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Telegramme der Danziger Zeitnug. 

Berlin, 18. Januar. (Privattelegramm.) der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt es den Großinduſtriellen 
v. Stumm und Krupp nicht gelungen, des 
Kaisers Zuſtimmung zu den von Stumm im 
Reichstage geäußerten Anſichten über den Strik 
zu gewinnen, vielmehr ſollen die Anſichten des 
Kandelsminiſters v. Berlepſch die Oberhand be- 
halten haben. 

— dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Hamburg 
gemeldet: Die Nachrichten von einem Rükktritts- 
geſuche des Grafen Walderſee ſind unbegründet. 

Petersburg, 18. Januar. (Telegramm.) Die 
Schiffahrt iſt in Reval und Petersburg durch 
Eis geſperrt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Januar. 


Ueber den Stand der deutſch-ruſſiſchen Ver · 
andlungen 

findet ſich in der „Pol. Cor.“ folgende officiöfe 

Auslaſſung: 

„Wenn ſich neuerdings eine optimiſtiſche Verſion 
über den Verlauf der deutſch-ruſſiſchen mwirih- 
ſchaftlichen Verhandlungen hat vernehmen laſſen, 
ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß ſeit den letzten 
Wochen ein neues Moment hüben oder drüben 
nicht hinzugetreten iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die ruſſiſchen Vorſchläge hier einer völlig 
ſachlichen Prüfung durch competente Beurtheiler 
unterworfen werden, welche die Gewähr dafür 
bietet, daß, wenn überhaupt die gemachten Bor- 
ſchläge annehmbar ſind, auch etwas zu Stande 
kommen wird; es handelt ſich um eine reine 
Intereſſenfrage, bei der natürlich für Deutſchland 
bei allem Entgegenkommen nur die Rückſicht auf 
eine wirthſchaftlichen Berhältniffe und An- 
orderungen ausſchlaggebend ſein kann. 


Rus dem Reichstage. 

Auch das zweite der böſen B's iſt geſtern in 
die Militärcommiſſion ſpedirt worden und kann 
dort der Auferſtehung harren, falls — was man 
anfängt, für wahrſcheinlich auszugeben — wirklich 
eines größeren oder 
rvorlage nothwendig 


kleineren Theils der Mit 


nhnleir 


der baleriſche Finanzminifter v. Riedel, der dieſes 
Mal nicht ſagen konnte, daß ihn die Sache 
eigentlich gar nichts angehe, ſeine e 
Beredtſamkeit zu Gunſten der Vorlage einſetzte 
und ſich damit den Dank der preußiſchen Junker 
verdiente. Die Conſervativen erklärten ſich unbe⸗ 
dingt gegen die Vorlage und für das Roh- 
E zu Gunſten deſſen ſie ſich dieſes 

al auf die Schweiz beriefen. Die Reichspartei 
möchte zwar am liebſten nein ſagen, aber wenn die 
Brauſteuer und die Börſenſteuer durchgeht, ſo wollen 
ſie auch die Branntweinſteuer mit in den Kauf 
nehmen. Don den Nationalliberalen hat nur der 
Abg. Siegle — ein Württemberger — geſprochen, 
der aber die im Bundesrath abgelehnte Be- 
ſchneidung der Liebesgabe für die Brenner wieder 
aufleben laſſen will. Die bairiſchen Mitglieder 
des Centrums wollen im Intereſſe der kleinen 
Brenner die Vorlage annehmen; im übrigen hat 
das Centrum ſich ausgeſchwiegen. Die beiden 
freiſinnigen Redner, Dr. Witte und Dr. Barth, 
wollen von dieſer Vorlage ſchon gar nichts wiſſen. 
Dr. Witte plaidirte vorgeſtern mit Nachdruck für 
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Kunſt, Theater und Literatur. 


Berlin, 17. Januar. Im Atelier des Prof. Begas 
wird gegenwärtis nach dem modificirten kleinen Modell 
vom Kaiſer Wilhelm-Denkmal ein gröſteres Gnps- 
modell angefertigt für den Bronceguß der definitiven 
Ausführung. Die Geſammthöhe des Denkmals wird 
ſpäter 21 Meter betragen; von den koloſſalen Dimen- 
ſionen des figürlichen Schmuckes an demſelben erhält 
man übrigens eine Vorſtellung, wenn wir erwähnen, 
daß die vier an den Echen des Poſtamentes 
angebrachten Töwen gegen vier Meter hoch find 
und die Quadrigen dieſelbe Höhe haben, wie jene 
auf dem Brandenburger Thor, nämlich ſechseinhalben 
Meter. Die Bronzegußarbeiten dürften wiederum der 
Firma Gladenbeck in Friedrichshagen, welche be- 
kanntlich auch den Schloßbrunnen angefertigt hat, 
übertragen werden, dagegen werden für die übrigen 
Theile des Denkmals möglichſt Firmen außerhalb 
Berlins heranzuziehen geſucht werden. Der a 
von Pferd und der Statue Kaiſer Wilhelms koſtet 
allein ½ Million Mark, ſo daß man daran etwa einen 
Maßſtab findet für die Ausgaben zur Vollendung des 
Denkmals überhaupt. Am 22. März 1897, in vier 
Jahren alſo, wird es vollendet ſein. 

* [Carmen Gylvas Kochzeitsgeſchenck. ] Aus Sig- 
maringen wird uns vom 18. 9. geſchrieben: „Der Um- 
ſtand, daß Königin Eliſabeth die Theilnahme an der 
Feier der Hochzeit des Kronprinzen von Rumänien mit 
der Prinzeſſin Marie von Edinburgh abgelehnt hat 
und daß ſie dieſen ihren en auch perſönlich dem 
nach Neuwied reiſenden jungen rautpaar gegenüber 
aufrechterhalten hat, wurde vielfach dahin gedeutet, 
daß die hohe Frau aus bekannten, mit der 
Perſon des ehemaligen Koffräuleins Helene Baca- 
rescu zuſammenhängenden Gründen eine Gegnerin 
der engliſchen Keirath ihres Neffen, des rumänt- 
ſchen Thronfolgers, geweſen ſei. dieſe Annahme iſt 
eine irrige. Denn abgeſehen davon, daß der Gejund- 
heitszuſtand der an den Füßen faſt vollſtändig ge⸗ 
lähmten Königin ein fo ungünſtiger iſt, daß eine Reiſe 
nach Sigmaringen in dieſer Jahreszeit für ſie nicht 
rathſam war, hat dieſelbe auch der ungen Braut des 
Prinzen Ferdinand ein Hochzeitsgeſchenk überreichen 
laſſen, welches in Hinſicht auf feinen künſtleriſchen und 
materiellen Werth neben dem von der Königin 
Englands gewidmeten Diamanten-Diadem und dem 
prachtvollen i zu erwähnen tft, 
welchen der deutſche Kaiſer dem Brautpaare verehrte. 
Daſſelbe beſteht in einer die Form der . 
ſchreine nachahmenden, in byzantiniſch- romaniſchem 
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5. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
75 Mk. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Königin gemalten Miniaturbildern au 


eine alleinige Jabrikatſteuer, wobei er ſich geſtern 
der Unterſtützung des reichspartellichen Fürften 
Katzfeldt erfreute, bis dahin ſoll an das Geſetz 
von 1887 nicht gerührt werden. Dr. Barth be- 
ſteht auf der Einziehung der ganzen Liebesgabe. 
Die Socialdemokraten wollen überhaupt keine 
Branntweinſteuer. 

Unter dieſen Umſtänden iſt anzunehmen, daß 
das Ergebniß einer zweiten Berathung, wenn 
eine ſolche überhaupt ſtattfindet, Null ſein wird. 
Aber für das Geſetz von 1887 bedeutet das nur 
einen kurzen Auffhub. Auf die Dauer geht es 
mit demſelben nicht — darüber iſt ſo ziemlich alle 
Welt einverſtanden. 

Erbaulicher verlief die bei Beginn der Sitzung 
verhandelte Interpellation Brömel betreffend 
das neue amtliche Waarenverzeichniß, welche 
Staatsſecretär v. Maltzahn mit ermüdender 
Weitſchweifigkeit beantwortete, indem er den 
Gang der Vorarbeiten für daſſelbe mit akten- 
mäßiger Genauigkeit darlegte, wogegen er die 
Frage, auf die es ankam, ob die gewerblichen 
Kreife Gelegenheit erhalten würden, ihr Gut- 
achten über die neuen Beſtimmungen vor der 
amtlichen Zeftftellung derſelben abzugeben, mit 
drei Worten erledigte. Die Interpellation war 
an die verbündeten Regierungen gerichtet, Staats- 
fecretär v. Maltzahn beantwortete dieſelde im 
Namen des Reichskanzlers dahin, nach der Be- 
rathung der neuen Vorlage in den Ausſchüſſen 
des Bundesraths und vor der Beſchlußfaſſung 
des Plenums des Bundesraths foll den Ne- 
gierungen Zeit gelaſſen werden, die Intereſſenten 
zu hören. Das Auskunfsmittel iſt nicht übel — 
vorausgeſetzt, daß die Regierungen die Zeit, die 
ihnen gelaſſen wird, benutzen. 


Der Beginn der Etatsberathung im 
Abgeordnetenhauſe 
fand geftern in einer mehr langen als intereſſanten 
Sitzung ſtatt. Man beſchäftigte ſich insbeſondere 
mit der neuen preußiſchen Finanzlage, an der 
kein Redner etwas Erfreuliches entdecken konnte. 
Herr Dr. Miquel hatte in ſeiner Etatsrede das 
Kaus aufgefordert, den Etat daraufhin zu prüfen, 
ob in demſelben noch weiter geſpart werden 
könne. Bis auf Herrn Kieſchke iſt es bisher 


von einem allgemeine 
miſſion über nan 
erwart hat nur eine Forde. 
½ Millionen für ein neues Regierungsgebäude 
in Osnabrück, die er auf die begreifliche Zu- 
neigung Miquels für ſeine Baterftadt zurück- 
führt, als entbehrlſch ausfindig gemacht. An 
guten Vorſätzen für die Zukunft fehlt es natür- 
ſich nicht. Wenn die Eiſenbahnen wieder einmal 
große Ueberſchüſſe liefern, foll ein Refervefonds 
für ſchlechte Zeiten angelegt werden. Bekanntlich 
iſt mit guten Vorſätzen der Weg zum — Deficit 
gepflaſtert. Borläufig ſoll „geſpart“ werden, nur 
nicht, erklärte Herr v. Minnigerode-Roſitten, bei 
dem Bau von Secundärbahnen. So ſchnell hat 
man ſich von der vorjährigen Begeiſterung für 
die Tertiärbahnen wieder erholt. Mit Staats- 
fonds Eiſenbahnen bauen, ift ja auch viel be- 
quemer, als aus der eigenen Taſche. der Herr 
Zinanzminifter hat vorläufig mit einem beredten 
Schweigen geantwortet. die Sprache kam ihm 
erſt wieder, als der Abg. Lieber kritiſche Be- 
merkungen über die Steuerreform machte und die 
Entlaſtung der Communen bezweifelte. Jeden⸗ 
falls komme die ganze Reform auf eine Steuer- 
erhöhung hinaus. Der preußiſche Zinanzminiſter 
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im übrigen alles Feil 


Stile gehaltenen kleinen Goldcaſſette, in welcher ein 
in Gold gebundenes Büchlein mit e von der 
Elfenbein 

blättern und einem von ihr gedichteten und in 
archaiſtiſcher Schrift niedergeſchriebenen Gedichte ruht. 
Das Büchlein führt den „Namen „Wanderſtab“ un 
trägt die an die Empfängerin gerichtete Widmung: 
„den Wanderſtab in der Hand ziehe hin und ſei im 
fremden Land Siegerin.“ In einem mit „Mein Gebet“ 
überſchriebenen Capitel ſpricht die Königin ihre leider 
in hochgradigſtem Peſſimismus ſich bewegende Stimmung 
wie folgt aus: 

Ich bin ſo müde, Gott, 5 

Ach, rufe mich endlich zu dir! 

Von deines hohen Thrones Stufen 

Schick' einen Boten zu mir. 

Ich habe Müftenfturm durchſchritten, 

Erduldet Pein und Trug; 

Ich habe, Gott, ſo viel gelitten — 

Iſt es noch nicht genug? 

Die äußere Ausftattung des Büchleins, deſſen einzeine 
Blätter in Goldrähmchen gefaßt find, und die der 
Caſſette iſt eine außerordentlich ſtiigerechte und glänzende, 
und kann dieſelbe, ſowohl was Email- als auch was 
Siligranarbeit anbelangt, mit den vollendetften Werken 
der Kleinkunſt aller Zeiten concurriren. 

München, 14. Januar. Als endgiltiger Nachfolger 
des Generalintendanten v. Perfall ſoll Prinz Oskar 
Wrede, zweiter Bruder des Chefs des Kauſes Wrede, 
in Ausſicht genommen ſein. Früher Chevaugleger- 
e hat er angeblich eine bedeutende muſikaliſche 

ng. 

O Schillers Briefe. Kritiſche Geſammtausgabe, 
A und mit Anmerkungen verſehen von 

ritz Jonas. Deutſche Derlags-Anſtalt. Stuttgart, 
Leipzig, Berlin, Wien 1892. Bon dem bereits aus- 
führlich an dieſer Stelle beſprochenen Werke liegen uns 
heute die Lieferungen 9—15 vor, welche neue Ben 
volle Briefe bringen und fo einen weiteren Einblick in 
das Seelenleben des großen Dichters geſtatten. 

© Die Kriegswaffen, eine fortlaufende überſichtlich 
geordnete Zuſammenſtellung der geſammten Schuß 
waffen, Kriegsfeuer-, Hieb- und Stichwaffen und In- 
ſtrumente, ſowie Torpedos, Minen, Panzerungen und 
dergleichen ſeit Einführung von Kinterladern, von 
Emil Capitaine und Ph. v. Hertling. Rathenow, 
Verlag von Max Babenzien. Es liegt jetzt das 11. Heft des 
5. Bandes vor, das eine Reihe neueſter Conſtructio- 
nen auf dem Gebiete des Waffenweſens mit einer An- 
zahl von Abbildungen bringt. 

O Lothar Meggendorfers „Kumoriſtiſche Blätter“. 


aber ift feiner Sache fo ſicher, daß er die Mög- 
lichkeit einer Steuererhöhung zugab. Aber dann 
würde es ſich um die Erhöhung einer — „ge- 
rechten Steuer“ handeln! Ob das den Steuer- 
zahlern künftige Steuererhöhungen erträglicher 
machen wird? 

Daß der Abg. v. Minnigerode von einem 
Handelsvertrag mit Rußland nichts wiſſen will, 
verſteht ſich von ſelbſt; auffallend war aber, daß 
der nationalliberale Abg. Enneccerus den drin- 
genden Rath ertheilte, bei der Abſchließung eines 
ſolchen Vertrags die heimiſchen Intereſſen möglichſt 
zu berüchfichtigen. Sollte Gefahr im Derzuge ſein? 


Der ſchwediſche Reichstag 
iſt geſtern wieder zuſammengetreten; der König 
ernannte den Staatsrath v. Ehrenheim zum Prä- 
fidenten der erſten Kammer und den dr. phil. 
Herslow (Chefredacteur des Sudſvenska Dag- 
bladet) zum Präfidenten der zweiten Kammer. 
Die Thronrede wird heute verleſen. 


Demonſtration von Arbeitsloſen in Brüſſel. 


keinem Redner gelungen, eine ſolche Poſition 
ausfindig zu machen; Herr Kieſchke ſelbſt, der [7 


Die Banama-Affäre, 

Die Panama-Unterſuchungs-Commiſſion hat, wie 
die Pariſer Blätter berichten, aus ihrer Mitte 
einen Unterausſchuß ernannt, welcher die Ange- 
legenheit bezüglich der Einführung der Luftdruck⸗ 
bremſe Wenger, derentwegen die bekannten An- 
griffe gegen Freycinet erfolgten, genauer prüfen 
ſoll. Das „Journal des Débats“ bemerkt zu den 
Erklärungen des Juſtizminiſters in der vor- 
geſtrigen Kammerſitzung, die bevorzugte Lage, 
deren Cornelius Herz ſich ſeit Beginn der Panama- 
Angelegenheit erfreuen durfte, habe Erſtaunen 
und Mißtrauen erweckt. Dieſer unliebſame Ein- 
druck werde gewiß nicht verwiſcht werden, falls 
es Herz gelingen ſollte, ſich Dank des von Bour- 
geois geſtern angedeuteten langſamen Verfahrens 
—.— Arton dem Arme der Gerechtigkeit zu ent- 
ziehen. 

In parlamentariſchen Areifen wird die That- 
ſache viel beſprochen, daß Freycinet, weſcher in 


Eßlingen bei Stutigart. Verlag von 
1892. Der uns vorliegende Band 


11. Band. 
3. F. Schreiber. rlie 
zeigt uns, daß Meggendorfers unverwüſtlicher Fumor 


noch keine Einbuße erlitten hat. Mit großer Correct. 
heit wirft er feine Caricaturen aufs Papier. Da ift 
kein erzwungener Humor und dr da iſt Urfprüng- 
lichkeit. Auch unter feinen Mitarbeitern hat Meggen- 
dorfer manch ſchätzbares Talent. Die Ausſtattung des 
Bandes iſt originell und geſchmachvoll. Daß Meggen- 
dorfers . Blätter“ noch viele Jahre be- 
Wee werden, daran iſt nach dieſem Bande nicht zu 
zweifeln. 

O Im Verlage von Max Babenzien in Rathenow 
ſind wieder zwei Erzählungen des Schriftſtellers Kans 
v. Zobeltitz (Jans v. Spielberg) erſchienen und zwar 
„Der Alte von Günthersloh“ und „Rohr im Winde”. 
Beide Erzählungen ſind anmuthig geſchrieben und 
werden gewiß Malte Leſerkreis finden, zumal ſich der 
Verfaſſer einer Beliebtheit erfreut. 

© Von der Kalbmonaksſchrift, Aus fremden Zungen“. 
hrrausgegeben von Joſef Kürſchner, Stuttgart, Leipſig, 
Berlin, Wien, deutſche Berlags-Anftalt, liegen jetzt die 
Hefte 22—24 vor, welche ſich ebenſo wie die vorherge- 
gangenen, durch reichen Inhalt, intereſſante Lecture 
und treffliche Ausſtattung auszeichnen. 75 

® Die Wahrfagerei in Berlin behandelt ein inter- 
eſſanter längerer Aufſatz von A. O. Klaußmann, der 
in dem jüngſt erſchienenen Hefte von „zur Guten 
Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Co.) veröffentlicht iſt. Der bekannte Schilderer 
Berliner Lebens weiht den Leſer in die Geheimniſſe 
dieſes Berufes ein, das >. immer zu den einträg- 
lichſten gehört, Der übrige Inhalt des Keftes iſt von 
gewohnter Reichhaltigkeit an Romanen, Auffähen, prak- 
ktiſchen Mittheilungen, Kunſtblättern, Illuſtrationen ꝛc. 
Ferner liegt dem Hefte eine Lieferung der Gratisbei- 
lage „Illuſtrirte Klaſſiker-Bibliothek“ (K. v. Kleiſt: 
„Der 3 Krug“ 70% bei. 

© Der Krieg von 1870/71. Amtliche Depeſchen 
vom Kriegsſchauplatze mit erläuterndem Text und noch 
unbekannten franzöſiſchen Depeſchen. Herausgegeben 
von Oberſt z. D. v. Elpons. it 16 Abbildungen, 
Feſtungsplänen und 1 Ueberſichts karte. 1893. Verlag 
von Funcke u. Naeter, Berlin. Don der Vorausſetzung 
ausgehend, daß wohl den Meiſten ein einfacher ieder 
abdruck der amtlichen erg in ihrer Reihenfolge 
keinen ganz klaren Ueberblick über den Gang der Er- 
eigniſſe gewähren würde, ſind dieſelben durch verbin- 
denden Text näher erläutert worden. Dieſer Aufgabe 
iſt der Herausgeber Herr Oberſt K D. Paul v. Elpons 
in jeder Weile gerecht geworden. Kurz, klar und über- 


die Militär-Commiſſion des Senates gemähl 
wurde, dieſe Wahl abgelehnt hat. 


Im Panamaprozeſſe hob geſtern im weiteren 
Verlaufe ſeines Plaidoyers der Generalſtaatsan- 
walt hervor, daß für die Verwaltung der 
Panama -Geſellſchaft bedeutende Summen aufge- 
wendet ſeien, daß die Unternehmer und nament- 
lich Eiffel enorme Vortheile aus den Geſchäften 
gezogen hätten. die Abmachungen Eiffels mi 
der Geſellſchaft hätten allgemeine Ueberraſchung 
hervorgerufen. 
Staatsanwalt von den unter dem Namen 
„Koſten für die Beröffentlihungen” verborgenen 
Summen. Kierauf wurde die weitere Verhand- 
lung vertagt. 

Der monarchiſtiſche Abgeordnete Cafjagnas 
überfandte dem Deputirten PDupun-Dutemps, 
welcher ihn beſchuldigt hatte, Panamageld 
empfangen zu haben, feine Zeugen. — die Luft 
wird alſo demnächſt wohl um einige Löcher be 
reichert werden. 


Ernennungen im Vatican.“ 

Bei dem vorgeſtern früh abgehaltenen geheimen 
Conſiſtorium ernannte der Papſt zu Cardinäler 
die Monſignori: Perſico, Secretär der Propaganda. 
Mocenni, Unterſtaatsſecretär, Di Pietro, Nuntius 
in Madrid, Galimberti, Nuntius in Wien, Mala. 
gola, Erzbiſchof von Fermo, Guarino, Erzbiſchof 
von Meſſina, Thomas, Erzbiſchof von Rouen, 
Meignan, Erzbiſchof von Tours, Krementz, Erz. 
biſchof von Köln, Kopp, FJürſt-Erzbiſchof von 
Breslau, Daszarn, Primas von Ungarn, Sam y 
Zores, Erzbiſchof von Sevilla, Baughan, Erz- 
biſchof von Weſtminſter und Longue, Primas von 
Irland. — Hierauf präconiſirte der Papſt zwanzig 
Titulare verſchiedener Metropolitan-, Episcopal- 
und Kathedral-Kirchen, unter anderen Cardinal 
Danutelli von der Metropolitan-Kirche zu Bologna, 
Fürſtbiſchof Theodor Kohn ı Olmütz, Fortunato 
Dinelli zu Rom, Eugene Ciari, amerihaniſcher 
Biſchof, Davide Camilli zu Zieſole, Pierre Jam- 
bulini Patadini zu Rom, Cardinal Zigliara zu 
Frascati und Serafino Cretoni zu Damascus 
Im öffentlichen Conſiſtorium am 19. d. wird der 
Papft eine weitere Anzahl Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
präconiſiren. 4% 


Der Staatsſtreich des 


DU 


melden aus Kairo, von den eng di 
werde den neuen Miniftern bis jetzt die 
kennung verſagt. Allgemein herrſche die Anſicht 
vor, daß Frankreich und Rußland den Khedive 
zur Ernennung derſelben veranlaßt hätten. — 
Ein zweiter Berichterſtatter der „Dally News“ in 
Kairo weiß zu berichten, die Beziehungen des 
Khedive zu den engliſchen Behörden ſeien ſeit 
einigen Tagen geſpannte. Der Khedive allein 
habe die Miniſter ausgewählt und beharre auf 
feinem Rechte, dies zu thun, ohne England 
um Rath zu fragen. Der Khedive habe da- 
durch an Popularität unter den gebildeten Klaſſen 
der Eingeborenen gewonnen und ſei entſchloſſen, 
nicht nachzugeben. — der „Times“ wird aus 
Kairo berichtet, der Staatsſtreich des Khedive ſei 
von beſonderer Bedeutung für die Eingeborenen. 
Die Oppoſition Englands ſei mehr eine principielle 
als eine auf perſönliche Gründe zurückzuführende. 
Die drei entlaffenen Minifter hätten die engliſchen 
Reformen unterſtützt und anerkannt, daß eine 
zeitweiſe Leitung Englands für die Autonomie 


chtlich ſind die Erläuterungen gehalten. — Der Druch 
ft auf ſauberem weißſen Papier mit rother Einfaſſungs 
linie. Als beſonderer Schmuck ſind die Bildniſſe unſe 
res Heldenhaifers, feines tapferen Sohnes, „‚Unferes 
Fritz“, des Prinzen Friedrich Karl, Bismarcks, Molthes 
Roons, ſowie der einzelnen Heerführer dem Texte ein, 
gefügt. Um den Darlegungen des Herausgebers befjer 
folgen zu können, iſt eine Heberfichtskarte des geſamm 
ten Kriegsſchauplatzes und die Pläne von Straßburg 
Belfort, Metz und Paris nebſt Umgebung dem Werhcher 
beſonders beigegeben. 

O Adrian Balbis allgemeine Erdbeſchreibung. Ein 
Handbuch des geographiſchen Wiſſens für die Be- 
dürfniſſe aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen 
neu bearbeitet von Dr. Franz Keiderich. Mit 900 
Illuſtrationen, vielen Textkärtchen und 25 Karten- 
beilagen auf 41 Kartenſeiten. Drei Bände. (A. Hart. 
lebens Verlag in Wien.) 

Von dieſem trefflichen Werke liegen bereits 18 Liefe 
rungen vor. Hiermit iſt der erſte Band abgeſchloſſen 
— ein jtattliches Buch von 1152 Seiten mit durchaus 
gediegenem Inhalt und reichſter artiſtiſcher Ausftattung, 
ein ſchönes Werk für Jung und Alt! Die Lieferungen 
15—18 behandeln die politiſch-ſocialen Verhältnifit 
Afrikas; es iſt dies ein Überaus intereſſantes lapitel, 
da bekanntlich die rege Coloniſationsthätigkeit der 
letzten 2 n Jahre auf dem dunklen Continente gam 
neue Beſitzverhältniſſe ſchuf. Auf Grund amtliche 
Publicationen werden die einzelnen Phaſen der Colonial. 

olitik vor Augen geführt und nach den neueſten 
Sorfttungsergebniffen die phnfikalifhen und mwirth- 
ſchaftlichen a niffe der Colonien geſchildert. Die 
Darſtellung 1 eine feſſelnde und zugleich wiſſen⸗ 

aftlich correcte, 
29 Bunte Bilder aus dem modernen Geſellſchafts⸗ 
leben veröffentlicht die illuftrirte Zeitſchrift „Moderne 
Kunſt⸗“ (Berlin 57, Derlag von Rich. Bong) in 
der Er erſchienenen neueften Nummer unter dem 
bezeichnenden Titel „Zich- Zack“. Ein Aufſatz Cadiz 
von Alfred Friedmann führt dem Leſer die eigen ⸗ 
artige Ipanif e „weiße“ Stadt vor. Ueber das 
Wirten es jüngſt gefeierten Generalintendanten der 
Münchener Bühne, erfall, berichtet 
O. J. Bierbaum. oman „Armes 
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Aeonptens erforderlich ſei. die „Times“ macht 
den Ahedive darauf aufmerkſam, daß er Gefahr 

nn Loos zu finden, wie der Khedive 
mail. 

Und England hat nicht gezögert, ſofort die 
Conſequenzen der Affäre zu ziehen und die 
kräfligſten Trümpfe auszuſpielen, um den auf- 
ſeſſigen jungen Khedive zum Gehorſam zurückzu- 
führen. Es ging uns heute hierüber folgendes 
Telegramm zu: 

London, 18. Jan. (W. T.) Die „Daily News“ 
melden aus Kairo: Der engliſche Geſandte richtete 
4 an den Ahedive ein Ultimatum, worin dem Ahedive 
= 24 Stunden Friſt geftellt wird, um die neuen 
Miniſterernennungen zurückzuziehen. Auf Beſtehen 
des Khedive demiſſionirte darauf der neue 
Miniſterpräſident Fakei. 


Die Cage in Braſilien. 

Man berichtet uns aus Rio de Janeiro, Anfang 
Dezember: 

Die Berhältnifje in Braſilien bieten noch immer 
keinen erfreulichen Anblick. Die Parteigegenſätze 
behielten ihre alte Schärfe und verhinderten jede 
fruchtbare Thätigkeit des Staatsorganismus. Ein 
Rückblick auf die letzte Seſſion des National- 
Congreſſes beweiſt das Geſagte zur Genüge. 
Während ihrer ſechsmonatigen Dauer iſt keine 
der wichtigen Vorlagen erledigt worden, ſondern 
es kamen nur wenige, meiſt unbedeutende Ge- 
feige zu Stande. Don Intereſſe auch für das Aus- 
land dürfte insbeſondere das knapp vor Thores- 
ſchluß erledigte Budget für das Jahr 1893 ſein. 
Darin werden die Ausgaben mit 197 308 750 
Milreis und die Einnahmen mit 233 268 300 
Milreis beziffert, darnach ſich ein Ueberſchuß von 
faſt 36 Millionen ergeben würde. In Wahrheit iſt 
aber ein bedeutendes Deficit zu erwarten, da in 
dem Ausgaben. Budget weder die beträchtlichen 
Agioverlufte (fie betrugen im Jahre 1892 über 
90 Millionen), noch die votirten außerordentlichen 
Credite, wie für Eiſenbahnen, Seelazarethe, 
Unterſtützung einzelner paſſiver Unions-Gtaaten 
u. ſ. w. enthalten find. Diefe Poſten machen 
zuſammen mindeſtens 120 Millionen aus, alſo 
faſt zwei Drittel des dem Congreſſe vorgelegten 
ordentlichen Ausgaben-Budgets für 1893. Dazu 
kommen aber noch 30 Millionen Milreis in Gold 
für Derftärkung der Marine und Armee, auf 


im Volke vorhanden ift, fo daß wir die Sache nicht geführt haben, daß wir ihnen zugeftimmi haben, wei i geordneten Enneccerus entgegen, der die b 
a limine abweiſen können. Die Polizei in den Städten fonft der Anſturm auf bie landwirthſchaſtlichen Zölle | fondere Creditwürdigkeit 3 nachzuweiſen Ber 
muß verbeffert werden und namentlich muß der Staat ein viel ſtärkerer geworden wäre, während jetzt der J ſucht hatte. Was feien denn die Eiſenbahnen werth? 
auch das Nachtwachtweſen übernehmen; die dafür er- Schutzoll durch die Verträge auf 12 Jahre geſichert | Die kauft uns doch jetzt niemand ab. (Widerſpruch 
forderlichen Ausgaben werden wir bewilligen. In iſt. Die Einnahmeausfälle bei der Eiſenbahnverwaltung rechts und bei den Nationalliberalen.) Wo ſollen denn 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung befindet ſich eine | find ſehr bedenklich für den preußiſchen Etat. in Zukunft Schulden gemacht werden, namentlich beim 
Ausgabe von 300000 Mk. zur Förderung der Land- Ich hoffe mit der Regierung auf eine Beſſerung, [Beginne eines Krieges, deshalb bitte ich Sie, den 
wirthſchaft in den öſtlichen Provinzen. Es ift anzu- fürchte aber, daß die Hoffnung nicht ſehr ſchnell in | Ernſt der Lage zu erkennen, und die Budgetcommiſſion 
erkennen, daß die Regierung dieſen Betrag gegen | Erfüllung gehen wird. Die Frage der Vermehrung | zu veranlaſſen, daß ſie einen allgemein erſchöpfenden 
früher verdoppelt hat. Erfreulich iſt die vom Finanz- der Lotterielooſe iſt oft und gründlich hier erörtert | Bericht über die gegenwärtige Finanzlage erſtatte. 
miniſter angedeutete Verwendung der Einnahmen aus | worden. Wenn die Regierung die Befriedigung des Darauf wird um 4 Uhr die weitere Debatte auf Nitt- 
den Veräußerungen von Domänen und Forften, welche | Spieltriebes innerhalb der preußiſchen Lotterie her- woch vertagt, 

bisher einfach im Etat verſchwanden und jetzt zu An- beiführen will, gegenüber dem unredlichen Wettbe- 
forftungen und Moorculturen verwendet werden follen, | werbe auswärtiger Lotterien, jo wird das Haus ba- 
Allerdings ſoll nur der Betrag verwendet werden, der [gegen kaum einen Einwand zu machen haben. Es 
über 800 000 Mk. hinausgeht. Nun hat ſich der Ver- ift dankbar anzuerkennen, daß trotz der ſchlechten 
kauf aber in der letzten Zeit immer jährlich in der | Zinanzlage die Regierung eine Vermehrung der etats- 
Höhe von 700000 Mk. bewegt. Es muß alſo erwartet | mäßigen Nichterſtellen vorgeſchlagen hat. Aus dem 
werden, daß die Verkänfe geſteigert werden über 800000 | Erlös von Domänen ſollen Aufforſtungen vorge- 
Mark hinaus und dadurch das ſiscaliſche Land in Renten- nommen werden im Oſten; warum nicht auch im Weſten, 
güter verwandelt wird. Dieſe Artder Anſiedelung iſtwirth⸗ | mo doch au Aufforſtungen nothwendig find? Einver⸗ 
ſchaftlich durchaus zu billigen. Die Schwierigkeiten der | ftanden bin ich mit dem Miniſter darüber, daß wir die 
Finanzlage liegen bei den Betriebsverwaltungen. Eine | Wirkungen der Schwankungen der Eiſenbahneinnahmen 
nachhaltige Beſſerung iſt aber auf dieſem Gebiete | auf den Etat befeitigen müſſen. Abgeſehen von einem 
nicht zu ſchnell zu erwarten. Jür das laufende Jahr | Betriebs-Reſervefonds wird der beſte Reſervefonds die 
waren beſonders ungünſtige Umſtände vorhanden: die [Schuldentilgung fein, aber energiſcher als nach dem 
ſchlechte Ernte und die Choleragefahr; aber es ſind Eiſenbahngarantiegeſetz. die Mahnung des Finanz- 
doch auch dauernde Gründe maßgebend. Die Ausgaben | miniſters an uns zur Gparfamkeit war berechtigt; denn 
der Eiſenbahnverwaltung find feit ihrer Verſtaatlichung | er enthält dieſe Mahnung auch feinen Collegen nicht 
erheblich gewachſen, ohne daß die Tarife erhöht worden | vor. Ich kann fagen: das Ausjehen des Hauſes 
find, die Perſonentarife find ſogar erheblich erleichtert | an dem Tage, wo die ſogenannte Gecundärbahn- 
worden. Es wäre daher wohl angebracht, entſprechend J vorlage berathen wird, iſt mir immer als ein ſehr 
dem Einnahmeausfall die Perſonentarife mäßig zu er- erbarmungswürdiges vorgekommen; allein an dem 
höhen. Guſtimmung rechts. Die Freiſinnigen haben | Grafen Kanitz ſcheinen die Ermahnungen des Miniſters 
durch Herrn Rickert eine Reform der Perſonentarife ſpurlos vorübergegangen zu ſein, ſonſt hätte er wohl 
verlangt, ſelbſt noch beim Etat 1891/92, Erſt im nächſten | feinen Antrag nicht eingebracht. Als der Zinanz- 
Jahre ſchlug die Windfahne um, als die Einnahmen minifter zur Sparſamkeit mahnte, kam der Zwiſchenruf 
zurückgingen. Wir können daraus lernen, daß wir [von links: Militär. Der Finanzminiſter erwiderte 
gute Einnahmen nicht verwenden, um neue Ausgaben darauf, daß nothwendige Ausgaben für die Landes- 
und neue Bedürfniffe zu ſchaffen, ſondern um unjere | vertheidigung geleiſtet werden müſſen, darauf ertönte 
Pofition zu befeſtigen. Bei den Bergwerhen ergiebt ſich [rechts ein „Bravo!“ Es würde wohl verſtummt ſein, 
auch eine Mindereinnahme von 3 Mill. Mark. Auch] wenn der Vorſchlag gemacht wäre, die Koſten 
hier ift eine ſehr ſchnelle Beſſerung nicht zu erwarlen.] der Militärvorlage auf die Matricularbeiträge, 
Ich möchte hierbei an die Regierung die Aufforderung | d. h. auf die directen Steuern zu legen. Dann 
richten, ihre Autorität den Arbeitern gegenüber vollauf wird die Steuerſchraube in Preußen angezogen 
zu wahren und dadurch den anderen Betrieben mit werden, der Finanzminiſter will das jetzt noch 
einem guten Beiſpiele voranzugehen. (Zuſtimmung | nicht, aber er hat erklärt, daß die Schraube anziehungs⸗ 
rechts.) Eine Mehrausgabe iſt entſtanden für die [8 ift und das läßt tief blicken, Das mit der Auf- 
wachſende Derzinfung der Schulden. Durch die Zunahme beſſerung der Gehälter und der Einführung der Dienſt⸗ 
der Schulden hat ſich ein Sinken der Courſe bemerk- allersſtufen von unten angefangen iſt, iſt ſehr erwünſcht. 
bar gemacht und es liegt die Gefahr nahe, daß wir [Daß die Regierung angeſichts der Nothlage, für welche 
in Abhängigkeit gerathen von internationalen Geld- die Gemeinden allerdings in erſter Linie eintreten 
mächten. (Hört! rechts). Wir geben uns der Er-] müſſen, Arbeiten ausführen laſſen will, um zu helfen 
wartung hin, das alle Luxusbauten vermieden werden. | oder um die billigen Materialpreiſe auszunutzen, billige 
Wir haben aber nicht allein mit uns felbft, ich vollſtändig. Für fo ruhig, wie der Finanzminiſter, 
ſondern auch mit dem Reich zu rechnen. Die | kann ich die Finanzlage nicht anſehen und kann des- 
Abhängigkeit vom Reiche iſt um fo drüchender, weil das] halb die Vorſicht empfehlen. (Beifall im Centrum.) 
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Reichstag. 

= ung ro 17. Januar, 1 Uhr. = 

m Bundesrathstiſche: v. Maltzahn, v. Riede 

v. Moſer u. A, natija a 5 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation 
Brömel, die von Mitgliedern der freiſinnigen, Volks. 
und nationalliberalen Partei unterſtützt iſt: 

„Sind ſeitens der verbündeten Regierungen Maß- 
nahmen beabſichtigt, um die neuerdings in Ausſicht 
genommene Abänderung des amtlichen Waaren- 
verzeichniſſes zum Zolltarif vor ihrer endgiltigen 
Feſtſtellung in ſolcher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, daß die daran vornehmlich intereſſirten 
gewerbetreibenden Kreiſe ihre gutachtlichen Keuße⸗ 
rungen darüber rechtzeitig abgeben können?“ 

Abg. Brömel (freiſ.): Dieſe Forderung iſt wiederholt 
ſchon im Reichstag erhoben worden, da die bisherige 
Art der Publication vielfach die gewerbetreibenden 
Kreiſe dadurch überraſcht und geſchädigt hat, daß ge- 
wiſſe Waaren durch andere Claſſiſictrung plöhlich zu 
einem bedeutend höheren Zollſatze herangezogen wurden. 
Die daraus hervorgegangenen Nachtheile hätten durch 
frühere Veröffentlichung ſehr gut vermieden werden 
können. Manche Geſchäftszweige ſeien durch die ver- 
änderte Claſſification der betreffenden Waaren und die 
durch den höheren Zollſatz herbeigeführte Beriheuerung 
direct ruinirt worden. Es brauchte ſich gar nicht um 
den ganzen Entwurf, auch nicht um alle Einzelnheiten 
zu handeln; es würde vollkommen genügen, wenn die 
wichtigſten der beabſichtigten Abänderungen im „Reichs- 
anzeiger“ in einer Folge veröffentlicht würben, daß die 
intereſſirten Kreiſe ſich orientiren und ev. ihre Gegen- 
vorſtellungen noch anbringen könnten. Hoffentlich werde 
der Bundesrath der Berechtigung dieſer Forderung 
ſeine Augen nicht verſchließen. Die Interpellation ſolle 
nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß die verbündeten 
Regierungen die Hand bieten, die aus der bisherigen 
Praxis hervorgetretenen Hebelftände möglichſtzu mildern. 

Skaatsſecretär Frhr. v. Maltzahn: Die Ausarbeitung 
eines amtlichen Waarenverzeichniſſes beruht auf einem 
Beſchluß des Bundesraths vom Januar v. J. Er 
wurde gefaßt gleichzeitig mit den Abänderungen, welche 
ſich als Conſeguem der Handelsverträge ergaben. Der 
Entwurf iſt ſeiner Fertigſtellung fo nahe, daß er viel- 
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: welche die Regierung nicht verzichten wird, ob- Reich das Monopol der indirecten Steuern beſitt. Des- | Zinanzminifter Miquel: Der Vorredner hat von einer] leicht noch im Januar, ſpäteſtens jedoch im Februar 
5 gleich ſie erſt von den Kammern angenommen halb müffen wir verlangen, daß das Reich dieſe voraus ſichtlichen Steuererhöhnng geſprochen. Ich will | dem Haufe zugehen wird. Zunächſt wurden bezügliche 
= worden, im Senat jedoch nicht zu öffentlicher Ab-] Steuerquelle in ſtärkerem Maße für ſich und für die | darüber nicht ſtreiten; das gehört der Zukunft an. | Schreiben an die Bundesregierungen erlaffen, auf 
Br ſtimmung gelangt find. Einzelſtaaten in Anſpruch nimmt. Dabei hat die Reichs- Aber wenn fie nothwendig wird, was drückt ein Land welche die Antworten eingegangen find, Nebenher 
2 Sehr bed lich ist, daß der € j aus ein ſinanzverwaltung nicht die Gelbftftändigkeit, welche der | mehr, die Erhöhung einer gerechten und gleichmäßigen 105 auch der Reichskanzler Anfragen über verſchtedene 
x hr bedauerlich iſt, aß er Congreß aus ein- preußiſche Finanzminiſter mit Recht für ſich in Anſpruch | oder die einer 1 Se ungleichmäßigen Steuer? ollſätze an die Detailiften gerichtet. Auf dieſen ſehr 
= ander gegangen iſt, ohne die wichtigſte der ihm nimmt. Dazu kommt ein dritter Punkt. Die Trennung | In der Steuerreform ſelbſt liegt der Anlaß zur Er⸗ umfangreichen Erhebungen ift der Entwurf feftgefteiit, 
= unterbreiteten Fragen, die Finanz- und Bank- der Stellung des preußiſchen Minifterpräfidenten vom höhung nicht. (Zuſtimmung 5 7 Run wünſcht die Interpellation, daß der Entwurf noch 
= reform, gelöft zu haben. Wie erinnerlich, wurde Reichskanzleramt. er die Vereinigung dieſer Aemter Abg. Enneccerus (nat. -lib.): Herr v. Minnigerode | einmal benannt gegeben werde, damit die betheiligten 
5 zu dieſem Behufe eine Special-Commiſſion ge- in einer Perſon würden die preußiſchen und die Reichs- hat gegen den noch gar nicht bekannten Handels- Kreiſe ſich gutachtlich äußern, wenigſtens über die 
= bildet, welche aus den Miniftern und den Finanz- intereſſen gemeinſam gewahrt, während dem Reichs: vertrag mit Rußland ſchon jetzt Stellung genommen. wichtigsten Sätze. Ich trage Bedenken, dieſen Weg für 
5 Ausſchüſſen der beiden Kammern beftand. Diefe | kanzler jetzt die preußiſchen Angelegenheiten ferner | Gewiß verdient die. Landwirthſchalt. Schuh: einen ſehr zwechmäßigen zu halten; denn es iſt jehr 
Br hatte dem Congreß ein umfafjendes Reform- liegen. Ein idealer Zuſtand wäre, daß der preußiſche | aber auch die Induſtrie muß gefördert werden, denn [emer, Sätze auszuwählen, welche von jedermann als 
x ject elegt, welches d i Treib Sinanzminifter zugleich Reichsfchatjlecreiär wäre. (Zuruf die Landwirthſchaft ift nicht im Stande, uns allein zu ie wichtigſten angeſehen werden. Die Behanntmachung 
3 project vorg + es dern gewiſſenloſen Treiben | Ficherts: Mir haben gar nichts dagegen!) Das weiß; ernähren. Ob die Koſten der Militärvorlage durch] des ganzen Entwurfs hat große Bedenken. Die Zwiſchen⸗ 
+ der Zettelbanken, namentlich der berüchtigten ich; aber die anderen deutſchen Einzelſtaaten würden] dieſe oder jene Steuer beſtritten werden, ift völlig | zeit bis zum Inkrafttreten des Tarifs würde übermäßig 
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Banco da Republica ein Ende machen und die damit vielleicht nicht zufrieden ſein. Die allgemeine | gleichgiltig; davon wird heine patriotiſche Partei ihre | verlängert werden. Die Bekanntmachung ift haupl- 
Circulation von Staatsnoten auf eine geſunde | Finanzlage wind fi ei a weil keine ee abhängig machen. Redner führt aus, daß are nicht erfolgt, weil es äußerſt ſchwierig ift, ein 

Bafis ſtellen follte. Wie vorauszuſehen war, ſchnelle Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu | man zu einer rictigen Beurtheilung des Elats erjt | jo umfangreiches Werk zweimal aufzulegen und zu 

N ſtieß dieſes Reformproject im Congreß, und | erwarten iſt. Daraus folgt für uns, entſprechend der | komme, wenn man die hohe Summe von 1800 | drucken. Auch würde dieſelbe den bisher inne ge- 
? insbeſondere im Schoße der Regierungspartei | Meinung des Zinanzminiſters, große Entſagung in | Millionen reducirt auf die Reineinnahmen. Dabei er- haltenen Gewohnheiten widerſprechen. Jedenfalls wird 
ſelbſt, auf den rößten Widerſtand. Es kam | Bezug auf alle Wünſche. Aber wir werden ung hüten, | gebe ſich eine viel größere Erebitwürdigkeit Preußens, | der. Reichskanzler den betheiligten Kreiſen möglichſt 
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j n des Gr. 5 aufzufafien, der in der elu und dem Reiche herbeizuführen. denn eine klare] Abg. Brömel Grail 8 mit Nückſicht auf die 

e Project im Abgeordneten keinen aud ein- | Zinanzirung Preußens ſei nicht möglich, wenn | Schluſſausführungen d aatsſecretä veitere 
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5 t einig find, wird dem Willen der Weg nicht fehlen. Die | fteuernovelle fortgeſeßzt. 15 
ane ame wi. dier 1 blen er Ann 0 Münberüberſchüſſe der Eiſenbahn rühren zum Theil von Abg Uhden (conſ.) hält Einführung eines Roh- 
 uantiie I Si gl cn an Mindereinnahmen, zum Theil von Mehrausgaben her, | ſpiritusmonopols für die beſte Art der Branntwein- 
€ i icht d b ls ihre 
ommiffion nichts anderes übrig, als ih Unter den Mehrausgaben ſind manche, welche man eigent- | beſteuerung. Mit demſelben würden die Intereſſen 
eee eee e debe e Fee eee ben fe e e ß mile 
sen ana! = = betrachten kann. alles Berfäumte nachgeholt, dann | ſelbe würde ca. illionen einbringen. Es ſei un- 
eiteln, veranlaßte der Dicepräſident Marſchall ſpricht von der großen Ernte, während eine ſolche nur | vermindern fi auch die Ausgaben wieder. Zu hoffen | richtig, daß der Kartoffelbau zur Degeneration der 
Peixoto den Schluß des Congreſſes, indem er für manche Gegenden und manche Erzeugniſſe vor- iſt auch eine Mehreinnahme aus der neuen Ein- Arbeiter führe; denn gerade aus den öſtlichen Pro- 
durch ſeine Anhänger im Senate die von der handen war. Das Getreide ift billiger geworden, aber [kommenſteuer und der Ergän ungsſteuer, welche ſteigen vinzen, wo die meiſten Kartoffeln gebaut würden, 
Kammer beantragte Verlängerung der Seſſion | das Brod ift nicht entſprechend größer geworden. Selbſt | mit der Zunahme der Bevölkerung und des Wohl- kämen die kräftigſten Soldaten. Dort würde auch die 
5 verwerfen ließ. Man erwartet nun daß die [wenn aber das Brod rieſengroß wäre, wo iſt denn bie | ſtandes. die Möglichkeit einer ſolchen Steigerung ſocialdemohratiſche Agitation keinen Boden finden. 
5 Regierung ſelbſt die Finan refor in die Hand J Kaufkraft? In der Begründung des Handelspertrages | fehlte bei den Steuern, welche der Staat aufgiebt. Der ie Aufhebung der Contingentirung würde dazu führen, 
% g 9 U Ne 2 m. 2 iſt die Nothwendigkeit anerkannt worden, dem Conſu- vorgelegte Etat für 1893—93 ift ſehr umſichtig und [daß das Grofkapital ſich der Sache bemächtige. Die 
nehmen und dem Congreſſe bei ſeinem Wieder- menten billige Preiſe zu gewähren. Danach ſollte man | vorſichtig aufgeſtellt. Daß die Ueberweiſung aus der Legende, daß die Preisdifferenz eine Liebesgabe dar- 
zuſammentritt im Monat Mai mit einem fait « glauben, daß Deutſchland nur aus Conſumenten be- | lex Kuene zurückgehen wird, glaube ich auch, aber | ſtelle, ſei ſchon geſtern auf das rechte Mafß zurückge⸗ 
r accompli entgegentreten werde. ſteht. Bei den niedrigen Brodpreiſen kann man ver- | das kann ur wgeben, daß die lex Huene mit | führt worden. die Zuſtimmung zu der Horlage ſei 
— —— 


ungern, während man meinen ſollte, daß bei niedrigen | 24 Millionen Mark hoch genug bewerthet iſt. Die } feiner Partei um fo ſchwerer, als bie Landwirthſchaft 

; Abgeo röneienhaus. dre ſen von Noth überhaupt keine Rede iſt. Wer will][Dermehrung des Richterperſonals iſt erfreulich. aber durch die Geſetzgebung der letzten Jahre ſchwer ge⸗ 
16. Si 17. 3 11 u die Kandelsverträge heute noch. d. 9. innerhalb | das Bebürfniß iſt damit noch lange nicht gedeckt.] ſchädigt fe. Werde jedoch die Militärvorlage ange- 
„Sitzung vom 17. Januar, hr. der producirenden Stände! die Landwirthſchaft nicht, | Wirthſchaftlich fördernde Ausgaben dürfen auch in | nommen, jo werde fie ſich nicht gegen dieſe Steuer- 


vorlage ſträuben. 

Abg. Dr. Barth (frei.): Bei jeder neuen Brannt- 
weinſteuerdiscuſſion lenkt ſich die Aufmerkfamheit auf 
die ſogenannte Liebesgabe, und das mit Recht; denn 
fie iſt etwas Neues in der Geſetzgebung. Der bairiſche 
Fin anzminiſter 1 geſtern eine neue Begründung für 
die Nothwendigkeit dieſer Liebesgabe geliefert. Er 
ſagte, als man die Branntweinſteuer einführte, ſeien 
durch die eintretende Ueberproduction die Verhältniſſe 
ſchlecht geworden; man habe deshalb kräftig eingreifen 
müſſen. Man ſpricht von einem Geſchenk. Diefer 
Ausdruck paßt allerdings nicht; denn ein Geſchenh iſt 
eine freiwillige Gabe, und davon kann hier allerdings 
nicht die Rede fein. Guſtimmung links.) Eben weil 
die Gabe erzwungen war, hat das Volk den 
reizenden ironiſchen Ausdruck „Liebesgabe“ erfunden 
(Sehr gut! links), und fo lange wir keinen anderen 
Zuſtand haben ſollten, bleiben wir dabei (Sehr richtig! 
links). Es ift Thatſache, daß die groſſe Maſſe der 
Branntweinbetriebe ju einer Gteuerauflage von 
150 Millionen verurtheilt iſt, von denen nur 110 in 
die Reichskaſſe fließen. Während der bairiſche Finanz- 
miniſter die Liebesgabe wegen der Ueberproduction 
für nothwendig erklärt hat, hat man ſie ſonſt als 
Folge des Niedergangs des Exports dargeſtellt. Keins 
von beiden hat mit dem Geſetz von 1887 etwas zu 
thun. Wenn man hier ausgleichen zu müſſen glaubt, 
dann hätte man auch in andern Fällen, J. B. in der 
Tabahſteuer, dieſe „ausgleichende Gerechtigkeit“ walten 
laſſen müſſen. Man hat geglaubt, durch die Brannt- 
weinſteuer die Preisbildung zu beeinfluſſen. Das iſt 
nicht der Fall geweſen. Der Preis des Branntweins 
richtet fich nach dem Ausfall der Kartoffelernte. Es 
iſt zu berüchkſichtigen, daß die kartoffeleſſende 
Bevölkerung Deutſchlands ſeit 1887 um 6 bis 
7 Proc. zugenommen hat, während die Kartoffel- 
gewinnung nur um 4 Procent zugenommen hat. Wenn 
die Liebesgabeßſemals eine Berechtigung gehabt hätte, 
hätte ſie dieſem Verhältniß gegenüber ‚alle Berechtigung 
verloren. Wenn weiter die Steuer wirklich den Preis 
des Branntweins heruntergedrückt hat, dann muß auch 
der Preis für die Brennereikartoffel heruntergegangen 
ein. (Zuſtimmung rechts.) Ja, dann müſſen doch auch 
bie 40 Millionen gleichmäßig auf den ganzen Kartoffel⸗ 
bau vertheilt werden. (Sehr richtig! links.) Geſtern 
hat der bairiſche Finanziminifter gemeint, die Brennereien 
ſeien auf große Production eingerichtet geweſen, ſie 
hätten nn bei ungünſtiger Gefchäftstage weiter pro- 
duciren müſſen; daher die vierzig Millionen. Wenn das 
ch wirklich ſo verhält, dann muß erſt recht ein ſolches 
ungeſundes Geſchäft gehindert und die ganze Liebesgabe 
bejeitigt werden. (Sehr richtig! links.) Der württem⸗ 
bergiſche Vertreter hat angeführt, in Württemberg gebe 
es nur kleine Brennereien und dieſe hätten höhere 
Productionskoſten als die norddeutſchen; deshalb 
müßte die Liebesgabe aufrecht erhalten werden. Die 


Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, Miquel, | von keiner Induſtrie habe = die Sehnſucht nach den⸗ſchlechten Zeiten nicht zurückgeſtellt werden. Aber ich 

Thielen, v. Schelling und Commiſſarien. ſelben ausſprechen hören. Die Kandelsverträge find | meine, auch für den Bau von Secundärbahnen 

Das Haus überweist zunächſt nach kurzer Discuſſion | ein nationales Unglück mit der Krönung einer zwölf- | dürfen die Mittel nicht verweigert werden, wenn 

einige Rechnungsſachen an Commiſſionen. jährigen Bindung. Dadurch iſt eine große Beunrupi- | man auch die Rentabilität genauer als früher 

Es ſolgt die erſte Berathung des Gtaatshaushalls- | gung des Volks über die weitere Entwicklung der | prüfen wird. Aber der Stillſtand würde einen 

etats für 1893/94 und des dazu gehörigen Anleihe- | Dinge gegeben; denn die Frage der geſchützten Pro- | großen wirthſchaftlichen Schaden mit fid bringen. 

geſetzes. duction auf dem Lande ift eine Eiſtenzfrage für viele] (Sehr richtig! rechts.) Das Zertiärbahn - Geſetz 

Abg. v. Strombeck (Centr.): Das Deficit bedeutet | Tauſende. Was der Blutumlauf im Körper iſt, das | wird noch große Schwierigkeiten zu überwinden 

eine ſehr beträchtliche Erhöhung unſerer ohnehin ſchon | ift der Geldumlauf in der Volkswirthſchaft, und wenn] haben. „Auch an die noch ausſtehende Aufbeſſerung 

Seh” hohen Schulden. Wenn die Einkommenfteuer zur | für die Candwirthſchaft, für dieſes wichtigſie Glied der | der Gehälter gewiſſer Beamtenklaſſen, die ſchon lange 

Deckung des Deficits verwendet wird, dann wird man Bolkswirthſchaft, nicht die Leiſtungsfähigkeit erhalten | vertröftet find, müſſen wir bald denken. Ich hoffe auch, 

0 die Steuern noch erhöhen müſſen, und dagegen müſſen | wird, dann krankt der ganze Körper. Die ein- daß die Regierung thun wird, was fie auf dieſem Ge- 
wir ganz energiſch Proteſt erheben. Beſſer wäre es, | feitige Entwicklung zum Induſtrieſtaate würde für | biete thun hann. 5 

wenn man andere Fonds zur Deckung des Deficits ver- Preußen und das Reich ein Unglück fein. Der ein- Abg. Kieſchke (bei keiner Fraction): Ueber die von 

wendet. Bei der Seehandlung befindet ſich ein Fonds 55 Induſtrieſtaat mit feinen Kriſen und Wechſel⸗ [Herrn v. Minnigerode angeregte Frage der Stellung 

von 23 Mill. Mk. Effecten; wenn derſelbe entbehrli ällen mag uns erſpart bleiben. Wenn von der Ge-] des Reichsſchahſecretärs und des Zinanzminifters 

N iſt könnte er zur Pechung des Fehlbeirages verwendet | fahr des ruſſiſchen Landelsvertrages die Rede] können wir wohl hier nicht entscheiden; ſie 

| werden. Mein Suchen nach Erſparniſſen im Etat ift | if, dann müſſen wir befonders der Gefahr iſt To tief einſchneidend, daß fie gründlicher 

von ſehr geringem Erfolg geweſen. Nur im Extra- der Saen der Diehſeuchen gedenken. Wir | geprüft werden muß. Auf eine ſehr ſchnelle 

; ordinarium können vielleicht einige Bauten erjpart | haben die Thore nach Defterreih hin weit Beflerung der Verhältniſſe hoffe 5 nicht, dafür ſind 

a werden. Redner ſpricht feine Freude darüber aus, | genug aufgemacht; wir ſolſten die Gefahr der | heine Anzeichen da, denn die Verhältniſſe find überall 

daß die Dienſtaltersſtufen eingeführt werden für die Seucheneinſchleppung von Rußland aus nicht ver- ſo ſchlecht wie in Deutſchland. Dazu kommt, daß wir 

Unterbeamten und Left daß die weitere Ausbildung | mehren. Die neue Branntweinſteuer wird wiederum] bei der Beſchaffung unſerer Einnahmen weſentlich auf 

derſelben erfolgt. Es iſt von einer Gehaltserhöhung] die Landwirthſchaft ſchädigen. Wenn der Berbraud; | die directen Steuern beschränkt find, die ftabil find, 

der Beamten geſprochen worden. Aber da eine Gehalts- zurückgeht, wäre ja wohl eine Perminderung des während das Reich über die ausdehnungsfähigen 

erhöhung doch mindeſtens 10 von Kundert betragen | Contingents angebracht, wobei man die kleineren] indirecten Steuern verfügt. Es wird ſich nicht ver⸗ 

müßte, ſo iſt den Beamten zu rathen, die Regierung | Brennereien aber berückſichtigen ſollte. Aber meiden laſſen, zur Quotifirung der Einkommenſteuer 

mit ihren dahin gehenden Wünfchen nicht zu behelligen, angeſichts der jetzigen Berhältniffe iſt eine de greifen, denn anders wird es nicht möglich ſein, 

denn die e iſt nicht derartig, baß eine Mehr- | Gteuer-Erhöhung bedenklich; die Conjequenzen der- dem Einnahmel. arf Preußens zu folgen. Wo follen denn 

ausgabe von 26—30 Mill. Mk. getragen werden könnte.] ſelben könnten auf die Brenner zurüchfallen.] ſonſt die Einnahmen vermehrt werden? Sollen etwa 

Die Beſeitigung der ſchwankenden Eiſenbahneinnahmen | Jedenfalls wird das der Fall fein in Bezug auf den | die Gportein in der Juſtizverwaltung, über deren 

= herbeigeführt werden; wie foll das geſchehen? | uncontingentirten Spiritus; die Kartoffeln werden gar | Höhe man ſchon lange klagt, erhöht werden? 

il man einen Theil der Eiſenbahneinnahmen feſt-] nicht mehr nutzbringend verwendet werden können. ei den Betriebsverwaltuͤngen können wir nicht auf 

legen? Dann wird der Etat manchmal nicht die [ Freilich jagen dann hochbegabte Literaten, denen das erhebliche Steigerung der Einnahmen rechnen, weder 

nöthigen Mittel zur Deckung nothwendiger Ausgaben Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt: Baut doch | bei der Bergverwaltung noch bei der Gifenbahnver- 

bieten. Wir müßten dann Schulden machen und das | lieber Zuckerrüben als Kartoffein. Sie verdienten ein- waltung, deren Einnahmen wir ja den ſchwankenden 

muß unter allen umſtänden vermieden werden. der | mal vor die Egge geſpannt zu werden, um zu erfahren, | Charakter nehmen wollen. daß die Ausgaben fteigen 

Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß die Unzufrieden] was die Landwirthſchaft bedeutet. (Zuſtimmung rechts.) werden, iſt ſelbſtverſtändlich; denken Sie an das, was 

eit in den unteren Schichten der Bevölkerung ver- | Die Aenderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes ] nöthig iſt 8 Förderung der Viehzucht, Ziſcherei 

ſchwinden werde. haben wir oft genug verlangt und die Re- und Landwirthſchaft und zur Regulirung unſerer 

Abg. v. Minnigerode-Roſſitten (conſ.): Die Verhält- gierung hat ja auch erfreuliche Zuſicherungen | Flüſſe; die Kanalbauten werden erſt begonnen; den 

niſſe des Etats ſind durchaus heine erfreulichen, aber | gegeben bei der Berathung des Invalidenverſiche- | Nothſtand bei den Volhsſchullehrern hat die Regierung 

fie find erklärlich aus den thatſächlichen Verhäliniſſen, a Wir hoffen, daß der Minifterpräfident | felbft ſehr eindringlich geſchildert. Der Zinanz- 

namentlich aus den großen Anſprüchen des Reichs, | die Intereſſen der Landwirthſchaft mit feſter Hand | minifter hat ſich bereit erklärt, die Ausgaben zu 

welche zu erheblicher Abnahme der Ueberweifungen ge-] wahren wird. (Beifall rechts.) ſtreichen, die wir entbehrlich finden. Ich finde eine Aus- 

führt haben. Daneben wächſt die Verzinſung unſerer Es find inzwiſchen zwei Anträge über die geſchäftliche] gabe von 500000 Mk. für ein neues Regierungsgebäude 

Schulden von Jahr zu Jahr. Die Ueberſchüſſe aus der [Behandlung des Etats eingegangen; ein von allen Bar- | in Osnabrück. Sollte der Finanzminiſter bereit ſein, 

Einkommenſteuer bleiben formell vollſtändig theſaurirt ] teien geſtellter Antrag will einen großen Theil des | feine Neigung zur Stadt Osnabrück und zu dem bor- 

und über igre Verwendung wird ſpäter zu beſchließen | Elats der Budgetcommiſſion überweiſen, während ein tigen Regierungspräſidenten auf dem Altar des Bater- 

ſein. Die Signatur für die Finanzverwaltung iſt die Be- | Antrag der Abgg. Lieber, Franke und Genoſſen die landes zu opfern? (Heiterheit.) Es wird ſich überhaupt 

ſchränkung des Extraorbinariums. Eine Einnahme-Ber- Bubgetcommiſſion für die Berathung des Eijenbahn- | fragen, ob man nicht die Bezirks-Regierungen auf den 

mehrung iſt bei der Lotterieverwaltung eingetreten. Die | etats um 7 Mitglieder verftärken will. Ausſterbeetat ſezen könnte. Die Landrathsämter 

Budgetcommijfion wird dieſe Frage genauer prüfen Abg. Dr, Lieber (Centr.): Die letzten Ausführungen bes | werden ſich immer mehr ausbilden mit eigenen 

müſſen; der Zinanzminiſter hat wohl mit Recht auf Braun- | Vorredners gehören eigentlich in den Reichstag. Ich will | Bureaur u. ſ. w. Was ſoll denn noch die Zwiſchen⸗ 

ih dar Hamburg und Mecklenburg hingewieſen und darauf nur erwidern, daß die Kandelsverkräge eine inſtanz zwiſchen dem Landrath und dem Oberpräſi⸗ 

ſich darauf berufen. daß ein gewiſſes Spielbedürfniße] Ausgleichung der verſchiedenartigen Intereffen herbei- | denten? Redner tritt der Auseinanderſetzung des Ab- 
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Verſchtedenheit der Productionskoſten veweiſt doch, 
daß die 40 Millionen in irgend eine Taſche fließen. 
Kommen Sie doch auch nicht immer mit den kleinen 
Brennereien! Sonſt riskiren Sie, daß Ihnen geſagt 
wird: Gut, die kleinen mögen das Geld behalten, 
wenn's nur die großen herausgeben. Der Widerwille 
gegen die Liebesgabe wird immer ſtärker. Es muß 
einmal dieſe extravagante Maßregel beſeitigt werden. 
Wir wollen überhaupt keine Branntweinfteuer; wenn 
wir fie aber brauchen, dann muß die Liebesgabe be- 
ſeitigt werden. Das allgemeine Intereſſe muß auf den 
Thron geſetzt werden. (Beifall links.) 

Baieriſcher Finanzminiſter v. Riedel vermißt in den 
Ausführungen des Borredners den Nachweis, wer 
denn eigentlich die Liebesgabe erhalten. Irgend jemand 
müſſe fie doch bekommen haben, und der Vorredner 
würde ſich ein Berdienft erwerben, wenn er ein Ver- 
zeichniß der Empfänger anfertigen wollte. (Heiterkeit.) 
Er habe die Brennereien immer vom Standpunkte des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes aus beurtheilt und be- 
tone heute nochmals, daß 1887 die Steuerdifferenz nur 
als Correctionsmittel gegen die Ueberproduction im 
Intereſſe der kleinen Brennereien eingeführt worden ſei. 

Abg. Fürſt Hanfeld-Trachenberg (Reichspartei) glaubt, 
daß von den drei Steuernovellen zur Deckung der 
Militärvorlage die Börſenſteuer wohl die größte Mehr- 
heit auf ſich vereinigen werde. Die Contingentirung des 
Spiritus habe nicht der Candwirthſchaft, ſondern nur 
den Großbrennereien genützt. Er empfehle die Ein- 
führung der Fabrikatſteuer. Die Maiſchraumſteuer habe 
5 Schuldigkeit gethan. Die Fabrikatſteuer ſei nur 
die logiſche Ne Beſchlüſſe, welche der Reichs- 
tag vor wei Jahren über den Zucker gefaßt habe. Bei 
der Fabrikatſteuer brauchten ſich die kleinen Brennereien 
nicht ſo ſehr um die Hilfsmittel der Technik zu be⸗ 
kümmern; fie würden dann hauptſächlich ein werth⸗ 
volles Futtermittel, namentlich die Schlempe, für die 
Landwirthſchaft liefern können. 

Abg. Dr. Höffel (Elſ.) befürchtet von der Erhöhung 
der Branntweinſteuer eine Schädigung vieler kleinen 
Leute und empfiehlt ſtatt deſſen die Einführung des 
Tabakmonopols. - 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) führt dem Abg. Barth 
gegenüber aus, daß eine Liebesgabe an die Brenner 
nicht eriftire, daß aber das fortwährende Gerede von 
der Liebesgabe auf dem Lande nur dem Antiſemitismus 
den Boden ebne. Bei der höheren Beſteuerung des 
Bieres und Branntweins dürfe man übrigens die 
Börſenſteuer nicht vergeſſen. 

Abg. v. Staud (conſ.) verwahrt die Großbrenner 
ebenfalls gegen den Vorwurf, Liebesgaben empfangen 
zu haben. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage 
gleich der Brauſteuer-Novelle der Militärcommiſſion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Antrag Ackermann, 
betreffend den Befähtgungsnacmeis für das Hand- 
werk, Anträge des Centrums, betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung (Conſumvereine, 
Wanderauctionen, Abzahlungsgeſchäfte.) 

Schluß nach 5 Uhr. 


Deutſchland. 


* Berlin, 17. Januar. Der däniſche Friedens. 
Berein hat anläßlich der Rede des deutſchen 
Reichskanzlers einen Aufruf erlaſſen, der ſchon 
viele Unterſchriften erhalten haben foll. Die Schluß⸗ 
ſätze lauten: 3 

Wir fordern däniſche Männer und Frauen auf, fo 
bald wie möglich diefe Adreſſe zu unterzeichnen, um 
durch ihre Tauſende von Unterſchriſten zu bezeugen, 
daß das dänische Volk in Frieden mit feinem Nachbar 
zu leben und jeden Zwiſchenfall friedlich zu löſen wünſcht. 
Sind überhaupt kriegeriſche Gelüſte vorhanden inner- 
halb der Grenzen des Canbes, jo hat die große Maſſe 
des Volkes damit nichts zu thun. 

* [Die Urne am Kaiſer-Wilhelm-Ddenkmal.] 
Wie das „Berl. Tabl.“ von abſolut competenter 
eite erja triſt . 
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Wunſch geäußert habe, die Wahlurne am 

Wilhelm-Denkmal durch einen Pokal zu erſetzen. 
Es liegt bisher nur ein Entwurf vor, an dem 
vielleicht noch Aenderungen im einzelnen vorge- 
nommen werden dürften; jedenfalls iſt von einer 
Aeußerung des Kaiſers, die zu politifhen Deu- 
tungen Anlaß geben könnte, keine Rede. 

» lieber den Vermittelungsvorſchlag in der 
Mititärcommiſſton!] ſchreibt die „Nationalliberale 

rreſp.“: 

Zum erſten Mal liegt jetzt in der Heeresfrage ein be- 
ſtimmter poſitiver Vorſchlag vor, nachdem in der 
geſtrigen Sitzung der Militärcommiſſion der Abg. 
v. Bennigſen eine jährliche Mehreinſtellung von 40 000 
Rekruten, ſtatt der geforderten 60 000, in Anregung 
gebracht hat. Es iſt dies ein ſehr weitgehendes Zu⸗ 
geſtändniß, und ob im Reichstag dafür eine Mehrheit 
zu erlangen iſt, hängt immer von dem großen unbe- 
hannten Factor, der Kaltung des Centrums, ab. Die 
geſtrige Rede des badiſchen Abg. v. Buol wurde in 
dem Sinne gedeutet. daß die Neigung im Centrum 
zunehme, eine Verſtändigung herbeiführen zu 
helfen. Auch die Möglichkeit, eine Anzahl von Frei- 
ſinnigen für ein Compromiß zu gewinnen, gilt nicht 
für ganz ausgeſchloſſen. Man hat den Eindruck, als 
ob auch die Regierung im Fall der Sicherheit, eine 
Reichstagsmehrheit für dies große Zugeſtändniß zu ge⸗ 
winnen, nicht mehr ſtarr auf ihren vollſtändigen Forde 
rungen beſtehen werde. Im allgemeinen betrachtet man 
den Bennigſen'ſchen Borfdlag, der ſich vorausſichtlich 
bald zu einem beſtimmt formulirten Antrag geſtalten 
wird, wenigſtens als eine Grundlage zu erfolgreichen 
Verſtändigungsverſuchen. Aber freilich viel geändert 
in der nr Sachlage hat ſich auch dadurch vor- 

ni 

* [Der „Ausjchuß der deutſchen Turnerſchaft “] 
hat in einer ausführlich begründeten Petition den 
Reichstag gebeten, bei Berathung der Militär. 
vorlage die folgenden Punkte der Reichsregie- 
rung zur Berückſichtigung zu empfehlen: 

I. Aufforderung an die einzelnen deutſchen Regie- 
rungen 

1) den Turnunterricht in allen Schulen in den Städten 
und auf dem Lande verbindlich für beide Geſchlechter 
einzuführen und für deſſen tüchtige, allen Anforderungen 
entſprechende Durchführung zu ſorgen, 

2) die Gemeinden zu veraniaſſen, Turnplätze und 
Turnhallen zu bejcaffen, 

3) die Zahl der Turnſtunden zu erhöhen und durch 
Spielſtunden zu ergänzen, 3 

4) die Schulbehörden anzuweiſen, erforderlichen Falls 
die Schulturnhallen den Turnvereinen gegen billige Be- 
dingungen zur Benutzung — ſtellen, 

5) wo Fortbildungsſchulen beſtehen, den Unterricht 
in Leibesübungen thunlichſt, nöthigenfalls mit Hilfe der 
Turnvereine, in den Lehrplan auffunehmen. 

II. Einführung von Bergünftigungen in der Länge 
der Dienſtzeit und in der Beförderung zu Gefreiten und 
Unteroffizieren für ſolche Ausgehobene, die, gute Füh- 
rung und tüchtige militäriſche Ausbildung voraus- 
geſeht, eine ordentliche turneriſche Ausbildung nach- 
Weiſen können, beziehentlich durch ein behördliches 
Seh über eine beſtandene Prüfung ſolche nachweiſen. 

Ul. Verlangen eines gewiſſen Maßes turneriſcher 
Leiftungsfähigkeit bei der Erlangung der Berechtigung 
zum einjährig-freimilligen Dienen. 

Durch dſeſe Maßregeln hofft die genannte 
Körperſchaft, „dem Herunterkommen des Volkes 
an leiblicher und geiſtiger Tüchtigkeit“ einen 
Damm entgegenſetzen zu können. 

* [Einnahmen aus dem TPilgerverhehr.] 
Wie aus den Erläuterungen zum nächſtjährigen 
Eiſenbahnetat hervorgeht, iſt im Jahre 1891/92 
durch den Pilgerverkehr nach Trier für die 
Staatseiſenbahnverwaltung eine außerordentliche 
Einnahme von rund 2,8 Mill. Mk. entſtanden. 


Kauſirhandel, 


r . 


* [Branntweinproduction.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge ſind in der Zeit vom 1. Oktober 
bis Ende Dezember 1892 an Branntwein 981 353 
Hectoliter gegen 847483 Hectoliter im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres hergeſtellt. Davon ſind 
606 091 Kectoliter gegen 589 573 Hectoliter nach 
Entrichtung der Derbraucsabgabe in den freien 
Verkehr übergeführt worden. Am Schluß des 
Rechnungsmonats verblieb in den Lagern und 
Reinigungsanftalten unter ſteuerlicher Controle 
ein Beſtand von 413 760 Hectoliter. 

Dresden, 17. Januar. Aus Anlaß der Geburt 
des Prinzen Georg Ferdinand überſandten der 
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Augufta Victoria, 
der Kaiſer Franz Joſef und die Kaiſerin Eliſabeth 
ſowie zahlreiche Fürſtlichkeiten und hohe Perjön- 
lichkeiten, darunter der Reichskanzler Graf von 
Caprivi an den Prinzen Friedrich Auguſt Glük- 
wunſchtelegramme. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. Januar. Der Abgeordnete v. Plener 
machte dem Club der Linken vertrauliche Mit- 
theilungen über den gegenwärtigen Stand der 
Verhandlungen mit der Regierung. Ein end- 
giltiger Beſchluß iſt der Entſcheidung des Clubs 
vorbehalten. : (W. T.) 

Schweiz. 

Genf, 17. Januar. Geſtern Abend machte der 
Ingenieur Chappuis in Gegenwart der Vertreter 
der hiefigen Bankhäufer eingehende Mittheilungen 
über das Project des Lauſanner Banquier Maſſon 
betreffend den Simplon-Durchſtich. Die Bahn 
würde nach dem Syſtem Riggenbach als Zahn- 
radbahn ausgeführt werden unter Benutzung von 
Elektricität als Triebkraft ſtatt des Dampfes. Die 
Koſten würden ſich auf 40 Millionen Frcs, be- 
laufen, die Ausführung würde 4 Jahre in An- 
ſpruch nehmen. Das Project wurde ſehr günftig 
aufgenommen. Wie verlautet, würden die Genfer 
Bankiers, welche zuſammen 100 000 Stück Jura- 
Simplon-Actien beſitzen, einen größeren Theil 


des Kapitals zeichnen. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 17. Januar. der Senat nahm vor 


dem Schluſſe der Sitzung den Vericht Trarieux 
entgegen, in welchem die Annahme der von dem 
Juſtizminiſter Bourgeois eingebrachten Novelle 
zum Prefigeſetz empfohlen wird. Die Dringlich- 
keit wurde beſchloſſen und die Berathung auf 
Donnerstag feſtgeſetzt. (W. T.) 


Nußland. 5 
Petersburg, 17. Januar. dem „Regierungs- 
boten“ zufolge find dem Emir von Buchara, 
welcher hier eingetroffen iſt, die Brillant-Inſignien 
zu dem Alexander-Newski-Orden verliehen 
worden. Der Emir empfing gleichzeitig ein Fand. 
ſchreiben des Kaiſers, in welchem ſeiner Ver- 
dienſte um die Erhaltung guter Beziehungen der 
Bucharen zu Rußland gedacht wird. Der Emir 
wird in dem Landſchreiben mit „Durchlaucht“ 
angeredet, wodurch die Frage wegen der 
Titulation deſſelben erledigt iſt. — der Kaiſer 
und die Kaiſerin empfingen geſtern den Emir 
mit ſeinem Sohne und Gefolge und nahmen 
die Geſchenke entgegen, welche der Emir orien- 
taliſcher Sitte gemäß den Majeſtäten dar- 
gebracht hat. 5 ([. T.) 
Amerika. g 
Pittsburg, 16. Januar. der Prozeß geg 


bre AN 


dauert fort. Der Koch Gallahger giebt zu, daß 


Dempſey ihm und den anderen Köchen ein Pulver 
gegeben habe, das dazu verwandt worden 25 
die Nahrung der Arbeiter zu vergiſten. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Die Fregatte „Bneifenau” (Commandant Gor- 
vetten-Capitän Stubenrauch) ift am 16. Januar in 
Trinidad angekommen und beabſichtigt, am A. Februar 
nach Grenada (Weſtindien) in See zu gehen. 

* Dem Capitän zur See A la suite der Marine 
v. Eiſendecher iſt der Charakter als Contre-Admiral 
verliehen worden. 


Coloniales. 

* [Bon Emin Paſchas letzten Tagebüchern] 
bringt die ſoeben erſchienene Nummer der 
„Weſtermann'ſchen Monatshefte“ abermals eine 
an allerhand ſpannenden Epiſoden reiche Fort- 
ſetzung. Unter anderem wird man mit befonderem 
Intereſſe der Schilderung folgen, in welcher Emin 
die Gefühle beſchreibt, die ihn beim Kerannahen 
des erſehnten Augenblickes der Wiedervereinigung 
mit ſeinen alten Gefährten bewegten. Er läßt 
da einen Theil ſeiner Zukunftspläne durchblicken, 
die ja noch immer Gegenftand der Controverſe 


ſind. In der That ſcheint jener Berichterftatter 


des „Figaro” recht behalten zu ſollen, der einſt 
voller Erſtaunen ausrief: „Es iſt, als ob Emin 
kein höheres Erdenglück zu träumen vermag, als 
das, in Centralafrika Gouverneur zu ſein.“ Man 
leſe nur die folgende Stelle: 
; Lager Widinda, Ulegga. 

Der heutige Tag hat nicht enden ſollen, ohne mir 
Freude zu bringen, obgleich es Freitag iſt. Ich war 
um 11 Uhr 30 Min. Vormittags abmarſchirt und hatte, 
über ſehr hügeliges Cand marſchirend, gegen zwei Uhr 
Nachmittags. Das hieſige Lager erreicht und mich gegen 
drei Uhr gerade zum Eſſen geſeht, als plötzlich ein Menſch 
erſcheint und mich mit ſtrahlendem Geſicht begrüßt — 
ein alter Bekannter! Als ich nämlich mit Stanley vom 
Albert-See abmarſchirte, hatte ein Walegga-Chef, Bakai- 
duggo, es ſich nicht nehmen laſſen, mich mit zwei ſeiner 
Leute bis an den Semliki zu begleiten, und nun hatte 
er gehört, 2 Europäer kämen und dieſen Mann 
— den einen jener beiden — geſandt, um zu ſehen, 
wer die Fremden ſeien. Du kannſt dir dennen, wie 
überraſcht der Mann war, den „Midju“ (mein Name 
dd zu Lande, bedeutet ber Bärtige) in Perfon zu 
inden. Meine Soldaten find alſo wirklich noch da, 
unter Selim Ben und Bachit Aga, und ich werde ſie 
wiederſehen, und die Dampfer find auch noch da. Und 
die Leute warten auf mich! Ich habe ſofort zwei 
Zeilen geſchrieben und den Brief noch heute fortgeſandt; 
er ſoll übermorgen um Mittag in Bugombe ankommen, 
wo jetzt das Hauptquartier zu ſein ſcheint. Jedenfalls 
werden mir die Leute entgegenkommen, und ſo Rann 
ich einige von ihnen ſchon am 20. oder 21. wieder 
ſehen. Bei Madjamboni, wo ich für einige Tage 
lagern muß, wird ſich die Zukunft entſcheiden. Folgen 
mir die Leute, nun, fo halte ich zu ihnen und wir 
trennen uns nicht mehr von einander; folgen ſie mir 
nicht oder wollen von mir nichts wiſſen, fo muf ich fie 
ihrem Schickſal überlaſſen und mit der Expedition 
weiterziehen. Noch wenige Tage entſcheiden darüber. 

Emin ift bekanntlich weiter- und dann zurück- 
gegangen. 


————— 
Am 19. Januar: . - 

East. Danzig, 18. Jan. 5 dl 8. 
Vetterausſichten für Donnerstag, 19. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Theils heiter, theils Nebel; teigende Temperatur, 

ſpäter bedeckt und Nieder 

Thauwetter vorſchreitend. 


en 
orſteher der Arbeiterſchaft in Homeſtead, 


chläge. Dom Weſten 


Für Freitag, 20. Januar: 
Wärmer, nahe Null; windig, bedeckt, Nieder ⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Sonnabend, 21. Januar: 
Wolkig, bedeckt, feucht, Niederſchläge, wärmer. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 


I Zugverſpätungen.] Geſtern Nachmittag er- 
litten in Folge des Springens von Gchienenftücken 
in den Geleiſen die von Königsberg kommenden 
Züge erhebliche Berfpätungen. der heutige Ber- 
liner Nacht-Schnellzug erlitt in Folge des Ein- 
fluſſes der ſtrengen Kälte auf die Fahrgefhmin- 
digkeit ebenfalls wieder eine zweiſtündige Der- 
ſpätung. In Folge des ſcharfen Froftes ziehen 
die Schienen ſich zuſammen und brechen leicht. 
Ehe die betreffenden neuen Schienen eingezogen 
werden, vergeht dann natürlich eine längere Zeit. 
So war es geſtern auf der Strecke Altfelde- 
Marienburg. 

* [Invaliden- und altersrente.] Im vierten 
Quartal des Jahres 1892 ſind in der Stadt 
Danzig an 6 weibliche und 3 männliche Perſonen 
Altersrenten-Jahres-Beträge von 106,80 bis 
163,20 Mz. und an 8 weibliche und 5 männ- 
liche Arbeiter Invalidenrenten in Sahresbeträgen 
von 112,60 bis 120,60 Mk. bewilligt worden. 

* [Ernte-Ermitielung.] In der zweiten Hälfte 
des Monats Februar werden wieder die defini- 
tiven Ernte-Ermittelungen ſtattfinden. die Er- 
mittelung der Anbaufläche und des Ernte- 
Ertrages erfolgt für jeden Gemeinde- und jeden 
ſelbſtändigen Gutsbezirk beſonders und liegt in 
den einzelnen Ortſchaften den Ortsvorſtänden ob. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Major Schack 
Kroymann, Commandeur des hieſigen (17.) Train- 
Bataillons, iſt in das Train-Bataillon Nr. 4, der 
Second-Lieutenant v. Zelewski vom Grenadier-Regt. 
König Friedrich J. in das Infanterie-Regiment Nr. 18, 
der Major Zoch vom pommerſchen Zußartillerie-Regt. 
Nr. 2 als Bataillons-Commandeur in das Fußgartillerie⸗ 
Regt. Nr. 1, der Hauptmann Schopen vom Fuß- 
Artillerie-Regt. Nr. 7 unter Beförderung zum Major 
in das pommerſche Zufariillerie-Regt. Nr. 2, der 
Hauptmann Fellinger vom Pionier-Bataillon Nr. 2 
in die 3. Ingenieur-Inſpection, der Hauptmann Scholtz 
von der Kriegsſchule in Hannover in das 2. Pionier- 
Bataillon, Feuerwerkslieutenant Borg vom Artillerie- 
Depot Graudenz an dasjenige in Thorn, Feuerwerks- 
lieutenant Shönmwälder vom Thorner zum Grau- 
denzer Artillerie-Depot verſeht: Second-Lieut. Wegeli 
vom Infanterie-Regiment Nr. 34 zum Premier -Lieut., 
Unteroffiziere Tiedemann und Röjtel vom Grenadier- 
Regt. König Friedrich I, und Oberjäger Kalbow vom 
Jäger-Bataillon Nr. 2 zu Port.-Fähnrichs befördert; 
v. d. Borne, Prem.-Lieut. vom Infant.-Regt. Nr. 141, 
als halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landwehr übergetreten; Wehrmann, 
Hauptmann von demſelben Regt., mit Penſion, Aus- 
ficht auf Anſtellung in der Gendarmerie und Uniform, 
Larz, Kauptmann vom Infant,-Regiment Nr. 21, mit 
Penſion und Uniform der Abſchied bewilligt. 

*I Schwurgericht. ] Gegen den Arbeiter Albert 
Diſchewski aus Danzig wurde heute wegen Ver- 
brechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Die Ver- 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Das Urtheil wird, da 21 Zeugen zu vernehmen find, 
wohl erſt am Nachmittag gefällt werden. 


Aus der Provinz. 
Thorn, 18. Januar. (Privattelegramm.) Die 
hiefige Strafnammer verurtheilte heute den Bau- 


unternehmer Eduard Qzernewitz aus Podgorcz | 


wegen M 


ajeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Ge- 


* 


p dlu 4 sg fd N 
Königsberg, 17. Januar. Zu 


Ehren hier anweſender 
öſterreichiſcher Marineoffiziere fand Sonnabend 
Abend eine Reiterquadrille, veranſtaltet vom Com- 
mandeur des hiefigen Küraſſier-Regiments und ge- 
ritten von den Wachtmeiſtern und Unteroffizieren des 
Regiments, in der Reitbahn der neuen Küraffier- 
Kaſerne ſtatt. An die Quadrille ſchloß ſich ein Mahl 
im Offiziercaſino der Kaſerne, gegeben von den Dffi- 
zieren des Regiments. : . H. 3.) 

* Der Stadt Königsberg iſt nunmehr zur Aufnahme 
der Anleihe von 7½ Mill. Mk. behufs Beſtreitung 
der Koſten für die Canaliſation Königsbergs ein aller- 
höchſtes Privilegium verliehen worden, das heute ver⸗ 
öffentlicht wird. Bezüglich der Derzinſung iſt der 
. die Wahl zwiſchen 3½, 4 oder 4½ Proc. gelaſſen 
worden. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Ver miſchtes. 

Prag, 17. Jan. Bei Jeſſenitz, im Bezirk Königgrätz, 
wurde eine aus 16 Perſonen beſtehende Zigeuner- 
familie bei erloſchenem Lagerfeuer erfroren und todt 
aufgefunden. 


Schiffsnachrichten. 
Bremen, 17. Januar. (Tel.) Zwiſchen dem „Nord- 


deutſchen Lloyd“ und der Rhederei des Dampfers 


z:Lake Huron“ iſt, wie das Bösmann'ſche Telegraphen- 
Bureau erfährt, ein Abkommen dahin getroffen worden, 
daß der Lloyd für das Schleppen der „Spree“, deren 
Schaft unterwegs gebrochen war, 12 000 Bid. zahlt. 

——ä—ĩ4ä — — — — —-—̃— — — — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Halle, 18. Januar. (W. T.) Die „Halliſche Ztg.“ 
meldet: Obwohl während der Nacht 7 weitere 
Todesfälle in der Irrenanſtalt von Nietleben 
vorgekommen find, hat die bakteriologifche Unter- 
ſuchung doch nur Cholera nostras und 
Brechdurchfall ergeben. Die bakteriologiſche Unter- 
ſuchung wird ſortgeſetzt. 

Hannover, 18. Januar. (W. T.) Einer Mel- 
dung des „Fannoverſchen Courier“ aus Northeim 
zufolge iſt in vergangener Nacht 1 Uhr auf dem 
dortigen Güterbahnhofe der Frankfurt-Hamburger 
Courierzug mit einem Güterzuge zuſammen⸗ 
geſtoßen. Ein Paſſagier wurde dabei getödtet, 
drei verwundet. 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Januar. 
Weizen loco int, nieeriger, tranſit matter, per Tonne 


000 Kilogr. 
fing mau, weh 44 -7980r.133- 15511 Br 


ochbunt 5-199 Gr. 138-154. M Br. 
pellbunt 99 r. 35— 153M Br.] 127-152 
unt 7145—7888r.132—153M Br.] M bez. 
roth 821 8r.130—152M Br. 
ordinär 13—7666r.122—145M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 129 U, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Auf Lieferung 745 Gr, bunt per Januar zum 
freien Verkehr 154 M Gd., per Januar -Fe⸗ 
oruar zum freien Verkehr 154 u Gd., per April- 
Nai zum freien Verkehr 157½ M Br., 156½ M 
Gd., tranfit 133 Al bez., per Mai- Juni zum freien 
Derkehr 159 M Br., 158 AA Gd. tranſit 134½ 
u Br., 134 M Gd., per Juni-Juli tranfit 136 


ei. 2 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ee 714 Gr. inländ. 12012—122 M, 
t 5 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ iich 122 M, 


nterpolniſch 103 % 
auf 3 April- Mai inländiſch 127 M 


bez., do. unterpoln. 108 Br., 107 M Gd., 
Mai-Juni intänd, 129 M Br., 128 M Gd., unter- 
109 M Gd 


6 Zn M Br., 1 8 
erſte p onne vo 1 . 8 
— bez., * — 650 dd te . zer 
afer per Tonne von ilogr. inländ, bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 114 © 
roth 121124 AM bei. 5 5 
Kleie per 50 Kilogr. (dum See- Export) Weizen- 3,65 


ez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 491, AN 
Gd., Januar - März 49½ʒ AM Gd., nicht contingenirt 
loco 25½ M bez, per Jan.-März 30 M Gd. 
Nobiucer ruhig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
5 13,90 —14,05 M Werth per 50 Kilogr 
incl. Sack. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


FR Dantig, 18. Januar. 

Getreidebörſe (9. v. Moritein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: —5 Gr. N. Wind: NO. 

Weizen war heute in inländiſcher Waare ſtark ver- 
nachläſſigt und mußten Inhaber 1 M billiger abgeben, 
auch Tranſit war in matter Tendenz bei ſchwach be⸗ 
haupteten Preiſen. Bezahlt wurde für inländ. hellbunt 
150, 777. 180, 183 Fr. 100 Ah, 73. 700 une e 

2 7 D r. 0 z > un 
151 M, 804 Gr. 152 M, fei a 
152 M, Sommer- 799 Gr. 151 M. beſetzt 788 Gr. 148 
Gr. 127 M, 
Gr. 130 M, 784 Gr. 
1 A, 788 Gr. 
134 M. 793 Or, 136 M per Tonne. Termine: Januar 
und Januar-Februar zum freien Verkehr 154 M Gd. 
April-Mai zum freien Verkehr 157½ M Br., 156%» Sl 
Gd., tranſit 133 M bei., Mai-Juni zum freien Verkehr 
159 M Br. 158 M Gd., tranſit 134½ M Br., 134 . 
Gd., Juni. Juli iranfit 136 AN bez. Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 149 M, tranfit 129 . 8 

Roggen. Inländiſcher flau und 1 bis 2 M niedriger, 
tranſit gleichfalls ca. ½ Al billiger. Bezahlt iſt inländi⸗ 
ſcher 717, 720 und 732 Gr. 122 M, 744 und 762 Gr. 
12 , „(56 Gr. 120% Al, polniſcher zum Zraniit 
747 und 758 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April. Mai inländ. 127 M bez., unterpolniſch 
108 M Br., 107 M Gd, Mai-Juni inländiſch 129 . 
Br., 128¼ M Gd., unterpoln. 110 M Br., 109 n Gd. 
Negulirungspreis inländiſcher 122 , unterpolniſcher 
103 M. — Gerſte ift gehandelt inländiſche große hell 
698 Gr. 123 M, kleine 659 Gr. 108 M per Tonne. 

Hafer inländ. 127 AN per Tonne bezahlt. — Pferde- 
bohnen inländ. 114 Al ver Tonne gehandelt. — Klee⸗ 
ſaaten weiß 57, 62, 64, 68 , roth 60% Al, geitern 
noch 62 Al per 50 Kilogr. bei. — Weizenkleie zum 
Geeerport grobe 3,65 Al per 0 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 49½ M Gd., Januar- 
März 49½ SL Gd. nicht contingentirter loco 29½ M 
bez., per Januar-Mär; 30 t Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin. 18. Januar. 
Crs. v. 17. 
| 5% do. Rente 

159,00 160,00] 4% rm. Gold- 
162,00 163,00 Rente . 


138,00 138.70 Ping. 4 62d. 
„UV 8 Ang, rd. 
140,00, 190,20) 2. Srient 4 
142,00 142 
140,50. 140,50 
Deutliche B 
eu a 
23,00 22,70 He. 
eſtr. Noten 
49.80 49, 0 Nuff. t 
48.80 48,40 Warſch. Rur; 20750 207,70 
| London kur; 
320 390 Fade s — 
e 
10720 107.201 S . B. 9.A.| 73,20 74,50 
100,20 m Danz. Priv.- 


Ers.v.17. 
91.700 91,90 


Deizen,aelb 
April-Mai 
Juni-Juli 


afer 

anuar .. 
April-Mai 
Detroleum 
Pe 200 % 


— 
— 


= 
855 


86,40: 86,401 Bank — | — 
107,20) 107.200 D. Delmüble) 85.00 85,00 
100,70 02 do. Prior. 36,50 96,50 


A. | 73,7 


epeſche ı 
Morgens 8 Uhr. 
(Zelegraphiiche Depeiche der „Danz. 31g. ). 


Stationen. 5 | Wind | Wetter. el. 

— —— un —y:᷑: 4ʃ¶AFũĩ A——————3—5s;&᷑kͥẽTit 4 
ore 770 ı 8 4 dedecht 

7 —. 759 |MNM 5 wong ‘4 
Chrittianftund | s |GM € bedenkt 3 
Kopenhagen 769 2 Dunſt —20 
Stockholm 768 SSW 5 —15 
Bam e dam |=R 
etersburg ‘ Ca. 
Moskau [81 CD I. beiter 24 
Corn Sueenstown 772 |NNW 3 wolkig 9 
Cherbourg 766 225 J | Beben 7 
Helder 766 E 3 Dunſt —6 
Sylt 166 ᷣ S 2 wolkenlos —10 
Hamburg 168 88 3 Nebel —18 
Swinemünde 169 IR 1 bete —28 
Neufahrwaſſer 766 IND 3 bedechtkt — 
Demel 767 IND J bald bed. —21 
Baris 768 S 1 bedeckt —12 
Münſter 167 8 2 bedecht —17 
Karisruhe 169 S8 1 halb bed. —15 
Wiesbaden 768 ſtill — heiter —17 
München 765 SW 3 bedecht —14 2 
Chemnitz 270 2 Schnee —17 2 
Berlin 169 mm 2 bedecht —20 3) 
Wien 764 2 5 bedeckt —11 
Breslau 765 NM 2 bedeckt —19 
Ile d' Ai 169 d 3 bedech —3 
Nina 8 16 D 2 wolkenlos | 
Zrieit 755 ORD 61 bedeckt —2 


1) Nachts Schnee. 2) Nebel. 3) Nebel, Nauhfroſt. 

Scala für die Windstärke: 1 — leiler Zug, 2 leicht. 
3 S ſchwach = 5 = frifh, 6 = ſtark, 7 = 

1 Sturm, 10 = ſtarker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebe rſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſchenz Minimum liegt über dem 
norwegiſchen Meere, einen Ausläufer nach der Kanal- 
egend eniſendend, während der Luftdruck über dem 
ern Frankreichs ſowie über dem Ocean ſüdweſtlich 
von den britiſchen Inſeln am höchften iſt, Ueber den 
letzteren wehen ziemlich lebhafte nordweſtliche Winde, 
wogegen in Centraleuropa ſchwache Winde aus öftlicher 
Richtung vorherrſchend find. In Nordeuropa it es 
überall erheblich wärmer geworden, indeſſen ſcheint 
eine weitere Ausbreitung größerer Erwärmung über 
das deutſche Binnenland nicht wahrſcheinſich zu 9 2 
Eine Zone ſtrengſter Kälte erſtrecht ſich von Süd-Oſt⸗ 
frankreidh, nordoſtwärts über Deuiſchlend nach der 
. muinbung. Clermont meldet als tiefſte Temperatur 
20, Mühlhauſen 22, München 25, Bamberg 28 % hemni 
21, Ewinemünde 30 Grad unter Null. Das Wetter i 
in Deutſchland trübe, ohne meßbare Niederſchläge. 

Deutſche Seewarte. 


Meiebrologiſche Beobachtungen. 


Therm. 
. Celſius. 


. -15 W., leicht; heiter. 
| 8 1674 | — 28 A8. mäßig; bedeckt, 
12 768,3 7,0 22 6 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Then und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
9 Janet, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Ihei 
und den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratene 
tbeit: Otto Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 

———————ůj———ů— 


Lanolin-aiste- ren Lanolin 


der Lanolintabrik, MarlnikenieldebeiBerin „„ 
Vorzüglich ss ber gan. N 


Wind und Wetter. 


5 5 a 2 — an d Bro 2 
n den meisten theken un gerien. 
General-Depöt: Richard Horsch. Berlin K. W. 21. 


10740 
62,60 63,20 


in ee 


. 


Bodenburg, 


Statt beſonderer Meldung. Concurseröffnung. 
en Geburt einer gene 338 Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
ochter zeigen an 986 peſitzers Biekor Hirſchfeld in 
Neufahrwaſſer, 17. Januar 1898. Panzken iſt am 15. Januar 1893, 
m. nd und ee Nachmittags 9¼ Uhr, der Con- 
n!!! . Dermaler Bofthalter 
9 Nacht 1 Uhr ſtarb = Ben ar N 
in 


Bütow in Flatow. f 

alle mein einziger Sohn, Offener Arreit mit Angeigefeift| 3 
@ unfer guter Bruder 2 
Herrmann Winkler, 


bis zum 28. Februa 
Anmelbefriſt — zum 28. 
Februar 1893. R 
im Alter von 31 Jahren. 
Dieſes zeigentiefbetrübt an 
— eee 
e 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Heute Abend: 


sro. Burftpiduid, 


Blut- u. Teberwurſt, 
eigenes Fabrikat, 
in u. außer dem Haufe, 


von 6 Uhr Abends ab: 


fich. Abendfpeilenfarte 
—̃ —œ 
litäten zu Hochzeiten, Ver- 


Carl B 


Hoflieferant Gr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. “= 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Telephon Nr. 96. 
Halte meine wohlrenommirte Küche, auch nach außerhalb, zur Anfertigung completer 


8 . 


2 


— 
„un 


Erſte Gläubiger- Derſammlung 

lam 19. Februar 1893, Vormittags 

10 Uhr. . * 

. Prüfungstermin 1 

11893, Vormittags 11 Uhr Haſeloft. 
Zlatow, 16. Januar 1893. > 

Der Gericht uc des Königl.] 

Amtsgerichts 


Heute W 3 R 
itarb plö Her- 


5 ee Dejeuners, Diners, Soupers, Büffet-Arrangements, berater. e 
Eliſe Kanter, Bekanntmachung. ſowie einzelner Gerichte f 


beſtens empfohlen. F***! ³²˙Ü¹2k!³ 


Verlauf ſinutlicer Arilel für die feine Küche und Taufe 2 


1. April cr 
2 Wohnungen, 
Conſerven, Wild, Geflü ügel, Geefifche, pOſtender Hummer, prima holländifche #lbeitehend aus 3 Zimmern nebit 
und engliſche Auftern, franzöſiſche Salate ꝛc. 
1 Lebende Forellen stets 3 kn 


der Umbau des Uebungsgerüſtes 
für die hieſige freiwillige Feuer- 
wehr, veranſchlagt auf 480 , 
ſoll im Wege der öffentlichen 

Unterbietung vergeben werden. 
0 3 16. Jan. 1893 Pag 3 u e 5 

45 in 

Die Kinterbliebenen. auf Sonnabend, d. 28. d. Nis. 
0 e bieten Amt 1 2 Uhr, 7 727 
an 2 - lim hieſigen Amtsgebäude an-] 
Dee an d lieben ſtehenden Termin einzureichen. 


geb, Stürcke, 

= 50. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen mit der 
Bitte um * Theilnahme B& 
tief betrübt ; 


Zubehör an ruhige Einwohner 
vreiswerth zu vermiethen. 


Arnold Nahgel, 
Schmiedegaſſe 21. (2888 


Anſchlag und Bedingungen Fra . 8 * . . 25 

due un G. Zehen at 891 25 Amtsbureau en 2 27777 ͤã]ðͥ!Ioſ pd e en 8 
eingeſehen werden ri er 

Geſchwiſter Czesla. wird gegen Ginfendung von 50 ; Für die Provinz ſofork oder ſpäter zu vermiethen. 


Schreibgebühr ertheilt, 
Der 8 
(2901 


Weſtpreuſſen Verein Frauenwohl. 
wird zum Verkauf amerikaniſcher,] Donneritag, ben 19. d. Mts,, 
gut BEIGE EN Be rar Tr 22 

eeignete Perſönlichkeit geſucht, 
welche mit Kapitaliſtenkreiſenſ in dem ren 


Fühlung hat. Bevorzugt werden 
Beamte oder Agenten für Ver- a) Beſprechung von Bereinsan- 
ſicherungs - Geſellſchaften. Gefl. Wag der ker 2 
Offerten sub J. . 6442 be“ b) Wahl der Commiſſton zur Be- 
fördert die Expedition des Ber-] rathung eines neuen Statuts. 
liner Tageblatts, Berlin S. W. Der Borftandı = 


Doangeverteigeru. 


e der Imangsvoli-| ____Fohauf.___ 


Im 
Irehung | 10 
Ai aus den Namen a Wilhelm J. M. Kutschke 
== Danzig, = 


Langgasse 4, Ecke der Gerbergasse. 
Kreuzungspunkt und Haltestelle siämmtlicher Pferdebahnen. 


50080 


ück. Kelner Dombau-Lott. a 3,50. U, 
Weſeler Geld- Lotterie d 3 M, 
Danz. . a 1 M, 


1 zu n der Stramme junge Hasen d Stück 3 Mark. S.V 
am 29. — 55 898, Exped. —. — Zeitung. Gemästete junge Puthennen und Hähne d Pfund 80 Pfg. Eine Hamburger Cigarren⸗ Allgemeiner 
F f Ka Pfund 90 Pfe. Fabrik eriten Ranges ſucht für 
Junge fette Daunen a 5 den Platz Danzig und umgegend 
sowie zahmes und Wildgeflügel anderer Gattungen. einen bei der nändier-Aundichaft Bemwerbe-Rerein, 


gut eingeführten 


Vertreter. 


Nur mit la Referenzen Ver- 
ſehene finden Berück 38 5 


Lebende Karpfen, Schleie, Hechte und Aale. 
Stets frische und geräucherte grosse Maränen, 
Geräucherten Weserlachs, Räucheraale, Kieler Sprotten 

und Bücklinge. 
Echte westfälische Schinken p. Pfd. M 1,10, 


be ur Rubmeshallen Lotterie Heil, Geiſtgaſſe. 
Werne den 12 er er., 


VIII. — 


Das erh ck Brück Blatt 323 
iſt mit 1098,43 Thlr. Reinertrag u. 
einer Zlähe von 532,43,04 Hec- 
tar zur Grundſteuer, mit 1002 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


Loofe zur Treptower Gilber- 
Lotterie a 
zu haben bei 


Th. Bertling. 
a s der Steuerrolle TS 4 5 2 sowie Thüringer u. Braunschweiger ff, Wurstsorten ol Mn 3 8 yo Bi * 
— Ab e Sckrön- in grösster Auswahl Ium 1. Februar ſuche ich einen ſpricht: ne er ee 
— etwaige Abihä aber und Sch loch . zu billigsten Preisen. Bur eauvorſteher. 5 8 125 
andere bas Grundſtüch betreffende Ne 22 a 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Rothenberg, willkommen. 8 
Haufbedingungen können in der] deerriekt ertkeilt Herren u. Damen 2912) Rechtsanwalt. Biblio sek. von 7 bis 8 Uhr 


Der Vorſtand. 


Dokring's ‚Kefnncant 


Milchkannengaſſe 16. 
Heute Abend, Aönigsb. Kinderſl. 


unter Garantie des Erfolges 
Seacoſis 


11 Hi lt 
en Generalagent in Danzig LE 
Ener Oranıöfn Eprahunter- fofort geſucht von der Waſſerleitungsſchäden⸗ und Unfall- Berfiherungs - Gefellichaft he monatliche Remuneralton ke 


Bine In netmer Neptun“ in Frankfurt a. N. Gefällige Offerten find an die Direktion der Gejellihaitiuns einireten. n 
h t dreſſen unter Nr. 2886 in der ⸗Neß N. eee TE) i 
ee Civeb. biefer Sig. erbeten. _ [U adreifiren. Es Rohleder & Vetepand. bens 
d RER Eine Dame Bapigrhölg. en gros & en.deteit. [iM b en 1 
2 . Für ein hief ier- und 
5 Hermann 7 I münfcht&, negelariihen Dittass-\ Carr lnmalertaliene ae Königsberg. Rinderſlec 
nee 70 4 rie find. Adr. u. 28751. ö. Exp. d. Stg. erb. Beihäft wird ein Lageriſt zum] Kundegaſſe 121 
; Na it. Bei meinem hiefigen Aufenthalte Io 5 1 ber Erdedſtion H BZ 
Mk. bis zum 21. Januar verkau g dieſer Zee erbeten. ‚Kornowski. 
ange 90000 


tkalien-Leih⸗Anſtalt. 
die von mir herausgegebene 


wi 3 dem | Abonnements für Hieſige 
ür mein Putz- und Modemaga- 
Mufterheite, Fin ſuche per ſofort eine dacch. g 


en, und Auswärtige zu den 
1 eee e 


ofort na HenteAbend: Gullaſch 
d t Hi tige, zuverl - 55 0 
at, m e g Sciheinen, man Ziehung am 16. März 1893. E e de en f e 12 een Biene Morgen abend: — 
ma e e 1 — 5 reicht. 1 3 PR Arien mit Ge 3 Blut- u. Leberwurſt, 

| ide D he da ji 0 Eigen- Looſe d 3 Mk. find zu haben in der langjähr. Onmuelilidreisiehter 90160 g Leinen ven mee Fr eigenen Zabrinak 7 

en er 7 gan ful Zähne elt. . 3. hier er 2 Grau ; 


Erpedition der Danziger Zeitung. 


vor Schluß des e 


termins die Einſtellung Paul Zander, n eee Fer 1 


ſchöner Handſchrift, 


Concert 


Ein See 


2 it 2 
ache fager e 6 = > varslgtidie wenn au Gteahenfpeicher wird e 1 von 
en an bie Stele des 64 wre ; B|, Ofert, mul DBesisangebe unter Gomtai, Qaliszer, „e-, Ost] Katharina Brandstäter, 
kt ehen 100 Speidel | Borbereitungsonflal r 
des Zuſchlags wird mpfiehlt { ns ERENEREG u 7 Vo De u 
j 5 ö rtreſ feft, bill. zu ggi M und 
. Nan | . erk. Bf, Nat dend e 10. 1 Yun] Max Busse, 
anGerihisttelleverkünbetwerben. V. J. H. F. Tiedemann, "Kiel, Anke, Eine ſchwarze dreſſen unter 2931 in der unter gefälliger Mitwirkung des 
Neuſtadt Weſtpr., 13. Jan. 1893. Holzmarkt 27. Sicherſte und gründliche Ausbildung für d Salon Garnitur, Eroebillon dieſer Zeitung erb. Pianiſten Herrn 
Aöniglies Amtsgericht. Delicaten Limburger] gehülfen-Prüfung, das Forſtfach, Saeed Meißener Porzellan, Eine Erzieherin, | Willy Helbing, 
Bekanntmachung. Gemeindeämter, Gutsſecretäre u. Fande Balen, Campen, kleine Tiſche geprüft für höh. Töchterſchulen, Montag, den 23. Januar 
Behufs Verklarung der Gee- Sa nenkäſe Bisher beſtanden 1200 meiner Schüler die rüfungen. | aa d wehen rt. Genre mad Hanser. im Apollo-Saale des 
Miene län Otte, au er enpfiehlt 5 Die Anſtalt 1 11 Jahre und ift die an in Mliuges, u, verhaufen Weiden⸗ 0 925 Eur len Stelle Hotel du Nord. 
een een woc dee H. Mansky, an CEO. ae und. A. 8d, en It angeben, l. et Beit em Nera a are war, duct ein Gasag: „Bilets a 3, 2 und 1.1 find in 
1 u * 
3 a BERN ZEN Naoolzmarkt 27. 27. 1 r bi” "| durch J. I. F. Tiedem ben I 6 Are © geiſtgaſe Ar. 128, 5 Sie Offerten auiee ——.— in Gonitantin 3 au haben. 
er Exped ). dieſer g. ex be en. SH 2 


den 19. Januar cr., 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerm Geſchä slocale,Langen: 
markt 43, anberaumt 


Danzig, den 18. Januar 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Steckbrief. 


in, gutes Konzert- Cello iſt ine ‚Dame epr. Lehrerin, ev., 
€ "bie zu verkaufen E mit all len Yustidren Arbeiten, 


gane 12‘, ſowie der 5 u. bür erlichen Wilheln⸗ Theater. 


Küche vertraut, ſucht Stellung 1905 Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
ſelbſtſt. Le ant u Haushalts regen, “ 172 Abends 
e 


Stelle 'ermitt ve. zur Erziehung mutterlofer 
D 1 Bull. Spee Borſelg 


N Adr u. 2828 i. d. pp. d. 3tg. erb · 
Agenten „Eine ältere dame, Yaljfändig Neues 
Künſtler⸗ Enſenble. 


oder Reiſende, welche die Pro- I(rüh. Lehrerin), w. u. Anſchluß 
Perſ.-Verz. u. all. Weit. d. Plak. 
* 


Cunſerdixte Gemüle | —hlen! Sohlen! Sohlen Ion! 


sit junge Er vie, Stangen- u. 
a ee ele grus- und ſchieſerfrei, ofjerirt billigſt 


e J. Abraham, 


Für daß Se von ber Firma 
Pawlikowski, bee 120, 


5 mit 0 vertriebene 


Vaolzmarkt 27. 5 vin bereiſen, wünſcht e. leiſtungs- an e, geb. Familie ein möblirtes 
5 9 en. Bei . Kemsbürtes Zimmer 3. verm., L. 3. als Necter 
Samtüche Civil- und Militär- 
31 an Rub. oſſe Franhf. a. M. Etage, beiten. aus 4 Zimmern 2, großer öffentl. 


H. Mansky ’ — 8 Ar. 7 J. = == 
- a 15 eee ei 
fhin 5 1 28 en keen Frank. Blmmer de v n er 
[Tagge gegen hohe proviſſen Fell. Geiſtg. Ar. 120 ift ein fein Dom 19. cn. a 
8 * famk. Beth. an den Reile- auf Wunſch Burfchengelah. „J. als Rector 
5 ſpeſen. Nur ſtreng folide Herren auf Wunſch Bur! gela N h lwardt. 
behörden werden erſucht, auf den- Hi Bl mit beft. Gmpf, woll.fichm. u. E. ygaitenbuben 15 f e mei Bann 
ee er le nen va 1 f It Alla l Lal IE und Zubehör, vom 1. April zu ; 
Mi fert Sports abliefe 1 0% rs ehem Fr e 1 * 1. Februar wird ein jüng, permiethen. Meldungen Matten. Maskenball. 
en für Danzig und Umgegend einen lauch Ciebe zu Kindern hat gefucht. | Puden buden 16 part. (2720 
tüchtigen ſolbenten Abnehmer. 


Weitertransports abliefern zu neh mem Geſchmach 95 RN. 

2 Es liest jedoch im vor- Ml. 125 mit In} t RE 5 Te Anmeldungen unter Das von Herrn Piephorn bis- g 
5 . e e, Jan gere 
2 Meldungen aft die . Herren on. 0 Neſſender der Materialwaaren- N Näheres 1. Damm 1 ansiger waer 
Beach, Bertin S. 14, En Nypran e, welcher in Oſtpreußen, Zeeb, Seestraße 51, am Markt, Donnerſtag: P. P. A, Bei A 
| Bierbranerel „zum Knpuftner” in Muhen belesen u. Bommern|> find comfortebel eingerihtete| Reer Nader st 

2 „ N Se 


genden Falle die Vermuthung 
2292) offerirt 
aut eingefüßt!, findet bei ent. Wohnungen mit Garten auf gleich. kde Burleshe Oper, ger 
5 : ſprechenden eiſtu 
Olard, Dupu 90 


mittelungen dem unterzeichneten 
Kommando direkt zukommen zu 
aſſen. 


all zugeſtoßen i Hund werden die 
KHundegaſſe 105. 


ehörden gebeten, etwaige Er- 
Friſche zander f 


nahe, daß dem luhm ein Un- 
Julius v. Götzen, 
ngen dauerndes — er u LER 2 auf: Die 2 N 13 


und angenehmes . erſß Freitag: 
1. Februar oder 1. April d. 


Alter: 16 aße eg m te. 
7 ahre onate 
Größe: 172 om. Geſtalt: ſchlank. 
Haare: blond. Stirn: gew. Augen: 


. ansfahr 48 ift eine $ 
55 3 — beſtehend aus 


blau. Naſe, Mund: gew. Bart:] pro Pfund 45 Pig. empfiehlt gag: 1795 Ta . erite Araft. Meldungen e 5 31 1 

inn: 2 immern, Entree, Mäd- rim 
a er f. W. Prahl, ale 0 Doheinsk Sl Speciali 155 nihabihriften und Angabe der. chenſtube, Waschküche Bod. Sannabend: P g a halben 
Jus Lberieken durch die — 0 Keller ꝛc. u. Eintritt in den ] Dvern. er en "Fa 5 


eh 2 (2935 13 


deulſch. Beſondere Kennzeichen: 
keine. Anzug blau mit Ueber- 


— „Mützenband: S. M. S 


„eh (2902 
Ipeimapanen, 
den 15. Januar 1893. 


Kommando S. M. Aviſo 


Römilhe Derr. 


Flaſchen- Bier 


der Brauerei 


Ponarth, nige, i. Pr., 


Garten zum April 5 ihon # 
früher zu vermiethen. 
\ Rüberes batell 


. Cine cautionsfähige Ber- 
8 25 5 17 1 


Münchener 1 Geld von der, Kundſchaft 


78 R ® ® bruar cr. 
ene a e ne! ev. Klavier, vom 1. Je (8887 


1 57 E afchclg Ai. 


zu Koſten (Polen) gene ie des mer 


e 31 ea 
möbl. Zimmer m. ſep. Eing., 


et 5 

„Jagd“. empfiehlt hiermit alle Arten vonſempfiehlt ſehr billig (2721 4b kaufen) findet b ab zu vermiethen. pro Flaſche 10 Pfe. 

[Stühlen und Sophageſtellen, vom 2 8 jet m Gehalt und v R Ein bi arht gelegener 
„Behanntmadung. zn bis zum 8 M. W enzel, Hackerbräu 7 Saane ion, 65h großer d aden mit großen Oscar Voigt, 

e ab beträgt bei der Breitgaſſe 38. Engagement be . 
Reihsbanh derDiscont 3Brocent,| Prolpeste gratis und france, | . Krengaſſe W.. anerkannt „ vorzüglichites WIEN @.Reidtinger,Hoflieferant, L 0 räumen Fur die Stadt- Auflage liegt 
der Lombard Klose & Müller. 7 — aus zero: Landfeen portbier Münchens, em- 4 5 5 ager= u. Wohn * 8 
8 aus Aitehliche 1 Ege , ee e ee eee 3 lung 12 Wee r anz 


.. — - U. „Vertreter des Thee- Haufes 
Ein anständiges age ge 05 ee at 
junges Mädchen benußt, ift von April zu vermieth, | markt 7 8 
Iſmit guter Handſchrift für leichte = 110 —— ſich die Coca litten 

Comtoirarbeiten 90 an. Abe b 220 Fe Dani 
Rohleder & Neteband. Meat, Grab. Fieser Jeltang 6e lvon A. der in ine Bellage. 


1.4 35 
Hundegaſſe 75, ER Tr., er. reifen 0 „SOſtſee⸗ 
Ai 0% Procent gegen Ber. Sendern alle Arten Resen- ri eK 


Staates 31/2 Brocent, gegen Ver- 
Waaren“ fonftiger Effekten und n den en äht, Diashen- u. Theater- 
aaren 4 Procent. (2918| jomwie jede vorkommende 11 K* ume 1 0 Ki 


18 Flaſchen für 
ſowie 5 575 


N. pawlihowski, 
Kundegaſſe 120. 


Berlin, den 17. Januar 188. prompt u. fauber ausgeführt. nach au an 


Reichsbank Directorium. M. Kranki, Wittwe. Maßhbauſchegaſfe Nr. g. 


Beilage zu Nr. 19931 der Danziger Zeitung. 
Mittwoch, Ir. Januar 1893. 


Danzig, 18. Januar. 

* [Eine ſchlimme Reife] hat der am Gonn- 
abend für Nothhafen in Neufahrwaſſer einge- 
kommene Schraubendampfer „Helene“ auf der 
kurzen Fahrt von Pillau bis hier (das Ziel der 
Reife war Kiel) zu beſtehen gehabt. Die Gefahren 
und Beſchwerden derſelben dürfte am beſten ein 
bei der heutigen gerichtlichen Berklarungs- 
oerhandlung verleſener Auszug aus dem Schiffs- 
journal illuſtriren. Wir geben denſelben nach- 
ſtehend genau ſo wieder, wie er vom Capitän 
des Dampfers in ſeinem Tagebuch aufgezeichnet 
worden: 

Dienstag, 10. Zan. Wind Sdlich flaue Briefe, ſtark 
bezogene Luft. 8 Uhr Morgens machten los, Schlepp 
dampfer arbeitete uns durch Eis nach See. Uhr 
20 Min. befanden uns in See, die Bucht voll von 
leichtem Treibeis. 9 Uhr 50 Min. trafen offenes Waſſer, 
ſetzten das Logg aus, Stand O. und ſteuerten NEIN. 
ee St. Comp. 4 Uhr Nachm. ſprang der Wind auf 

O., fteife Briefe, zunehmender hoher Seegang, das 
Schiff arbeitet heftig und erhält viel Waſſer an Deck. 
6 Uhr Sturm von ND., hoher wilder Seegang, konnten 
nicht mehr querſee laufen, legten das Schiff vor lang- 
ſamer Maſchine NiO. gegen die See. Orkanartige 
Schneebzen mit ſtarkem Froſt, das Schiff übereiſt, 
erhielten fortwährend Sturzſeen über Dec. Abends 
9 Uhr bemerkten, daß einige Kolzkeile von den ſchweren 
Sturzſeen und dem Eiſe fortgeſchlagen waren, die 
Preſennige der Großluke zerſchlugen in Fetzen; erſetzten 
ſo gut wie thunlich wieder die Holzkeile. Orkanartiger 
Sturm von NO.; fortwährend Sturzſeen an Deck. 
Das Schiff arbeitet ſchwer, das ganze Schiff vorne und 
hinten beſtändig unter Wafler, die Pumpen lenz. 

Mittwoch, 11. Jan. Die Nacht hindurch Orkan von 
NND. bis NO. mit ſchweren Schneeböen, das Schiff 
beſtändig mit Sturzſeen überſchwemmt, Morgens mit 
Tagesanbruch ſahen wieder, daß einige Koljkeile von 
der Großluke fortgeſchlagen und los geworden waren, 
erſetzten ſelbige wieder, erhielten dabei eine ſchwere 
Sturzſee über, die den Jungen Auguft Möller über 
Bord ſchlug. Derſelbe wurde aber durch eine ihm zu- 
geworfene Wurfleine glücklich gerettet. Orkanartiger 
Sturm, hohe wilde See, das Schiff iſt beſtändig 
unter Waſſer und übereiſt. Um 9 Uhr erhielten eine 
ſchwere Sturzſee über, die uns die Verkleidung der 
Commandobrüche wegſchlug und theilweiſe die Kajüte 
inter Waſſer ſetzte, deren Lampenkuppel und Cylinder 
zerſchlugen. Das Vordertheil der Commandobrücke 
wurde nach Achtern geſchlagen. Das Schiff liegt 
vorne und hinten beftändig unter Waſſer mit Eis 
ſchwer belaſtet. Den Tag über unverändert, mit 
Sturzſeen überhäuft. 3½ Uhr Nachm. ſchlug das 
Steuerbordlaternenbrett weg und die Gteuerbord- 
laterne wurde ſtark beſchädigt, Kombüſe und Steuer- 
hausthür zerſchlugen theilweiſe, gleich darauf ſchlug 
der Grething hinten von deck weg und nahm das 
Paientlogg mit. Einige Zenſter vom Steuerhaus 
eingeſchlagen. die Peilecompaßkoppel wurde über 
Bord geſchlagen. Pumpen lenz. Die Hintertroſſe ſchlug 
über Bord und mußte theilweiſe zum Schlichten der 
Steuerkette gekappt werden. a 

Donnerstag, 12. Januar: Die Nacht über ſchwerer 
Sturm mit orkanartigen Gchneeböen und ſtarkem 
Froſt, erhielten fortwährend Sturzſeen an Dech, das 
Schiff arbeitet ſchwer; Hintertheil immer unter Waſſer, 
übereiſt mehr und mehr; 8 Tons Rejerve- 
herkohlen wurden von Heck geſchlagen, Rege- 

hinten und vorne wurden nach innen 
lac u d ſtark gen, ) 


des zunehmenden Eiſes auf Deck un 
halber nicht mehr halten. Um Schiff und Mannſchaſt 
u retten, beſchloſſen wir, das Schiff zwiſchen den 
den vor die See zu bringen, was uns gelang. 
ielten ab und langten vor der See S. und SiO. nach 

ela, erhielten mitſchiffs viel Sturzſeen an Deck. Die 

annſchaft ſuchte das Schiff fortwährend vom Eiſe 
zu befreien, das an Deck zunahm. Nachmittags 3 Uhr 
paſſirten . — in gem em Abftande, ſteuerten 
Eurs nach Neufahrwaſſer- um Nothhafen zu ſuchen. 
Abends 5 Uhr befanden uns im Eiſe unweit Neu- 
fahrwaſſer, konnten nicht durchkommen, arbeiteten 
uns wieder frei vom Eiſe und gingen in die Pubiger 
Bucht, hielten uns daſelbſt in Peilung des Orhöfter 
Feuers vor langſamer Maſchine treibend, trafen viel 
Treibeis. Eiſten am Schiff und löſten den Bezug der 
Kabelgattluke, fanden darin, daß im Kabelgattraum 
2 Juß Waſſer ſtanden und vermuthlich Waſſer durch 
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—.— ergeben, daß 
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4 je brog en, 
ins weg en 
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waren erfolglos. 


das Schott in die Ladung gedrungen iſt. Schöpften 
das Waſſer aus; wie es eingekommen iſt, war nicht 
zu bemerken. Die Mannſchaft iſt fortwährend dabei, 
das Schiff vom Eis zu befreien. 

Freitag, 13. Januar. Die Nacht hatten unftäte, um- 
laufende Winde mit ſchweren Schneeböen, NND. bis 
NW. Mit Tagwerden hielten wieder ab nach Neufahr- 
waſſer, in Begleitung von Schraubendampfer „Theodor 
Burchardt““, hatten viel ſtarkes Eis, arbeiteten darin 
umher, kamen mehrere Mal feſt, wurden aber vom 
„Th. Burchardt“ losgemacht, auch ins Schlepptau ge- 
nommen. Das Eis fing an zu treiben und konnten 
Neufahrwaſſer nicht erreichen; arbeiteten uns vom Eiſe 
frei und dampften in die Putziger Bucht. 

Sonnabend, 14. Januar. Wind: SSW. flaue Brife, 
dicher Nebel, mitunter etwas durchhellend. 8 Uhr 
Morgens lichteten Anker auf und dampften fortwährend 
im leichten Eiſe hin vor Neufahrwaſſer. Sehr dick 
von Nebel, hörten die Nebelglocke vom er Misch 
dampften auf ſelbige ein mit langſamer Maſchine. 
11½ Uhr Vormittags befanden uns vor der Einſeglung, 
arbeiteten uns durch das Eis in den Hafen und machten 
12 Uhr in Neufahrwaſſer im Hafenkanal feſt. Nachm. 
hatten Luckenbeſichtigung an Bord, löſten den Reſt der 
Proſennings mit Brechſſangen von den Luchen, fanden 
Achterraum und Großraum, daß die Ladung durch 
Seewaſſer beſchädigt war. Die vereidigten Experten 
empfahlen Hinterraum ganz zu löſchen und vom Groß- 
raum vorläufig einen Theil. 

* Poſtaliſches.] In Rumänien iſt die Einfuhr 
von Poſtſendungen jeder Art aus Deutſchland und im 
Durchgange durch Deutſchland jetzt ohne jede Ein- 
ſchränkung wieder zugelaſſen worden. 

* [Gtädtifches Ceihamt.] Bei der heutigen Monats- 
Reviſion betrug der Pfänderbeſtand 24444 Stück, be⸗ 
liehen mit 211 130 Mk. (gegen 24583 Pfänder und 
212 223 Mk. Pfandfumme um Mitte Dezember v. J.). 

[Polizei- Bericht vom 18. Januar.] Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter: 10 Obdachloſe, 2 Betrunkene. 
— Befunden: 1 Frühſtückstäſchchen mit Sticherei, Guten 
Appetit“, abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 angefangenes Delbild, ein 
Ballen graue Steifleinewand, gez. R. G. 2639, abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


DO Elbing, 17. Januar. In der hieſigen Maſchinen⸗ 
Bauanftalt des Herrn Schichau wird gegenwärtig an 
einer Dampfmaſchine gearbeitet, welche zur Erzeugung 
des für Beleuchtungszwecke auf der Chicagoer Welt- 
ausſtellung erforderlichen Lichtes dienen fol. — Die 
durch den hiefigen Gewerbeverein eingerichtete Heizer ⸗ 
und Maſchiniſtenſchule eröffnete am 12. d. Mis. einen 
neuen Curſus. Die Frequenz iſt noch nie eine ſo hohe 
geweſen, wie in dieſem Curſus. Da die Zahl der Zög⸗ 
linge 44 beträgt, jo hat man ſich zur Heranziehung 
einer zweiten Lehrkraft veranlaßt geſehen. 

Kulmſee, 16. Januar. Der Ofenklappe ſind hier 
wieder fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die 
Arbeiterfrau Zalewski von hier hatte geſtern Vor- 
mittag den Ofen tüchtig geheiſt und dann, als die 
Kohlen ihrer Meinung nach gut ausgebrannt waren, 
die Ofenklappe geſchloſſen. Sie ging darauf in der 
Mittagszeit aus und ließ ihre fünf Kinder, von denen 
das älteſte 7 Jahre zählte, allein zurück. Leute, die 
im Nebenzimmer wohnten, wollen nun gehört haben, 
wie das älteſte Mädchen eee zer- 
klopfte, um noch Kohlen auf i e Gluth zu 
Als die Mutter nach ungefähr 2 Stunden zurüchkam 
und auf wiederholtes Rufen im Zimmer niemand ant- 


wort 


K. Thorn, 17. Januar. Für die politiſchen 
Verhältniſſe unſeres Kreiſes muß es als ein 
erfreuliches Zeichen gelten, daß ſich Männer zu- 
ſammengethan haben, die hier für eine Partei 
wieder eintreten wollen, die früher groß war, 
ſpäter aber ſo an die Wand gedrückt wurde, daß 
fie quieiſchte. Die Freiſinnigen in unſerer Stadt 
regen ſich nicht, auch die Conſervativen halten ſich 
zurückhaltend, hüben und drüben macht ſich die 
Rückſichtnahme geitend, nun treten national- 
liberale Männer auf, ſie ſuchen Anſchluß an die 
Freiſinnigen und das wird ihnen gelingen, da ſie 
eintreten wollen gegen die Beſtrebungen der 
Agrarier und Antiſemiten. Eine ſtarke liberale 
Partei wird auch die Socialdemohkratie ſiegreich 
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meſſer von 0,016 bis 0,127 Millimeter haben, 
während bei unſeren Nebeln der Durchmeſſer 
der Kügelchen zuweilen nur 0,006 Millimeter 
beträgt. Sowie dieſe Tröpfchen mit einem Gegen- 
ſtand, der ungefähr dieſelbe Temperatur beſitzt 


gelegt gr 
enden wir uns jetzt zu dem hauptſäch- 
lichſten Niederſchlag des Winters, | Schnee. 


ſchütten. 


3 fie voll banger Ahnung die Thüre öffnen. 


bekämpfen; Schreiber dieſes weiß, daß letztere 
Partei hier immer mehr Anhänger findet, 
namentlich unter Arbeitern, denen die eigentlichen 
Ziele der Gocialdemokratie unbekannt find. Den 
Beſtrebungen der Socialdemokratie kommt die 
jetzige Arbeitsloſigkeit zu ſtatten und man weiß, 
daß gerade die Unzufriedenheit die Reihen der 
Socialdemokraten vermehrt. Nur eine ſtarke 
liberale Partei kann hier Einhalt gebieten. — 
Dom Städtetage wollen wir noch nachtragen, 
daß sämmtliche Gäſte ſich über den Aufenthalt in 
Thorn ſympathiſch ausgeſprochen haben. Keute 
beſichtigten die Herren die Wohlthätigkeitsanſtalten 
und nahmen dann die Zeichnungen für die Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation in Augenſchein. Zum 
Schluß fand das von der Stadt gegebene Früh- 
ſtück ſtatt. der Artushof, das ſtolzeſte Gebäude 
unſerer Stadt, erregte mit ſeinen Einrichtungen 
allgemeine Bewunderung. 

Stolp, 17. Januar. Die Einführung des Herrn 
Bürgermeiſters Matthes in ſein neues Amt als 
Bürgermeifter hieſiger Stadt wird nach der „St. P.“ 
am 30. Januar d. J. erfolgen. 

Lappienen, 16. Januar. Eine verhängnißvolle 
Kochzeit wurde dieſer Tage in unferer Gegend be- 
gangen. der Beſitzer S. aus G. J. war mit einem 
Mädchen verlobt, welches bei ſeiner Schweſter wohnte. 
Der Kochzeitstag war herangekommen. Bevor man 
zum Standesamt aufbrach, begab ſich die Braut in 
die Küche ihrer Schweſter und aß und trank, was 
dieſe zubereitet halte. Schon unterwegs klagte fie 
über Schmerzen. Nach vollzogener Trauung begaben 
ſich die jungen Eheleute in ihr neues Heim. Indef 
waren die Schmerzen immer unerträglicher geworden, 
ſo daß die junge Frau ahnte, ſie ſei vergiftet worden. 
Sie theilte den Argwohn ihrem Manne mit und be- 
ſtimmte, daß dieſer im Falle ihres Todes die Section 
ihrer Leiche vornehmen laffen und die Sache zur An- 
zeige bringen ſolle. Das auf dem Grundſtücke ihrer 
Schweſter ſtehende Vermögen vermachte ſie noch ihrem 
Ehemanne, worauf der Tod eintrat. Der letztere hat 
nun dem Gerichte Anzeige gemacht. Ob eine ab- 
ſichtliche oder zufällige Vergiftung vorliegt, iſt noch 
nicht bekannt. (T. A. 3.) 

Drengfurt, 14. Januar. Geradezu unſinnig find oft 
Wetten, die zwiſchen ſchon erregten Gemüthern ge- 
ſchloſſen werden. Vor einigen Tagen wettete ein Be- 
ſitzer aus Th. gegen einen Entgelt von 20 Mark eine 
Bierflaſche nebſt Inhalt zu eſſen. Er machte ſich auch 
thätſächlich an die Arbeit, zerbiß die Zlaſche in kleine 
Stückchen und gab ſie mit einer Menge Bluts wieder 
von ſich. Er hat die Wette gewonnen. 

Krotoſchin, 17. Jan. der Wirthsſohn H. in dem 
nahen Dorfe Swinkow, welcher auf die Jagd gehen 
wollte, unterwegs aber in einer Schänke einkehrte, 
ſtellte ſeine geladene Flinte draußen an das Thor 
einer Scheune. Ein Knecht, welcher die Scheune von 
der entgegengeſetzten Seite betrat, bemerkte das Ge⸗ 
wehr durch einen im Thorflügel befindlichen Spalt. In 
ſeiner Neugierde verſuchte er nun, daſſelbe durch den 
ſchmalen Spalt hindurchzuziehen. Kierbei entlud ſich 
das Gewehr und die Schrotladung beider Läufe drang 
dem Unvorſichtigen in den Unterleib. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 


Landwirthſchaftliches. 


Isum Schlachtviehhandel.] Auf Beranlaffung 


der Direction des ſtädtiſchen Central-Biehhofs in 


Berlin findet am nächſten Sonnabend im Rath- 
ederbelebungsverſuche | er, n — 5 es 


Ude: 


— ob nach Lebend 
oder Schlachtgewicht — ſtatt, ferner über die 
Herbeiführung eines einheitlichen Modus für die 
öffentlichen Preisnotirungen. An derſelben 
werden auch Delegirte des Deutſchen Landwirth- 
ſchaftsraths Theil nehmen, außerdem find Ein- 
ladungen an die Vertretungen der großen Markt- 
plätze ergangen. — Die Berliner Diehcom⸗- 
miſſionäre und Viehhändler haben beſchloſſen, 


die zuſtändigen Behörden zu erſuchen, den Haupt- 


viehmarkt auf Sonnabend und den Nleinvieh- 
markt auf Mittwoch zu verlegen. 

Erntebericht aus Baden.] Die im Laufe der 
Monete November und Dezember eingekommenen Be- 
richte der großherzoglichen Bezirksämter laſſen das 
Ergebniß der Geſammternte des verfloſſenen Jahres in 
Auch feine Bildung geht vor ſich, wenn 
die Verdichtung des Waſſerdampfes bei einer 
Temperatur unter dem Nullgrad ſtattfindet. 
Zuerſt entſtehen winzige Eiskryſtalle, dünne Eis- 
nadein oder feine Eisblättchen, die ſich 


bis weſtliche, dampfreiche Winde den Kimmel mit 
trübem Gewölk überziehen. Die vielfach ver⸗ 
breitete Anſicht. daß große Kälte den Schneefall 


— nes. . 
des Schlachtviehhandels ar b. 


Baden als ziemlich gut erſcheinen, d. h. es ſteht ebenſo 
wie im vorhergegangenen Jahre 1891 auf der dritten 
Stufe des Erniewerthes und der Ausfallsgüte, wenn⸗ 
gleich es für verſchiedene einzelne Fruchtarten nicht un- 
weſentlich von den Ergebniſſen des Vorjahres abweicht. 
So iſt zunächſt die Getreideernte bezüglich des Körner⸗ 
ertrages ziemlich gut bis gut gerathen. Was die ein- 
jelnen Getreidearten angeht, ſo iſt der Körnerertrag 
beim Spelz überall gut, beim Weizen und Roggen, bei 
der Gerſte und Miſchfrucht gut bis ziemlich gut, beim 
Hafer aber nur im Schwarzwalde leidlich gut gerathen, 
während die übrigen Landestheile bei dieſem Gewächs 
nur einen Durchſchnittsertrag an Körnern zu verzeichnen 
haben. Noch ſchlechter als der Strohertrag beim Ge- 
treide iſt die Zutterernte geweſen. Sie blieb im ganzen 
Unterlande meiſt unter dem Durchſchnitt und gelangte 
auch in der oberen Rheinebene und im Schwarzwalde, 
wo fie noch relativ am beſten ausfiel, im allgemeinen 
nicht über den Durchſchnitt hinaus. 

[Saatenftand in Rumänien.] Nachrichten aus 
Bukareft zufolge iſt die Witterung dem Anbau in der 
Walachei nicht günſtig geweſen; derſelbe hat ſich zwar 
zuletzt noch etwas vermehrt, iſt aber um 25 Proc. bis 
30 Proc. geringer als im vorigen Jahre. 

Kräftige „Kinder“. ] Auf dem Gute Biſſau bei 
Kohoſchnen wurden am 15. d. von einer Kuh, unter 
Hilfeleiſtung des Thierarztes Herrn Piltz in Cangfuhr 
Zwillinge geboren, von denen, wie man uns mittheilt, 
das eine 97 Pfd., das zweite 85 Pfd. wog. 


Vermiſchtes. 


* [Der ſeltene Rubel. ] Eine drollige Geſchichte er- 
zählt über das verhätinigmäßig ſeltene Vorkommen des 
Silberrubels in Rußland Otto Ehlers, der vor einigen 
Tagen von Dft-Gibirien kommend in Nagaſaki an- 
langte. „Kurz nach meiner Ankunft in Wladiwoſtok 
begab ich mich auf das Poſtbureau, um einige Briefe 
einſchreiben zu laſſen. Zur Bezahlung der empfangenen 
Marken lege ich vor dem Schalter gewohnheitsmäßig 
den im Oſten faft überall gangbaren mexikaniſchen 
Dollar nieder, der jedoch mit dem Bemerken, die Poſt 
nehme lediglich ruſſiſches Geld an, jurückgeben wird. 
Zufällig befanden ſich unter meiner Baarſchaft noch 
einige Süberrubel, die ich von meiner Reife in der 
Mongolei übrig behalten hatte, und einen ſolchen über. 
gebe ich nunmehr dem Poſtbeamten, der ihn mit un- 
geheucheltem Erſtaunen in Empfang nimmt, ihn hin- 
und herdreht, um endlich ſeine ſämmtlichen, im Amte 
anweſenden Collegen zuſammenzuberufen. Darauf allge- 
meine Rubelbefhauung. Ich werde angeſtaunt, halb 
wie ein Märchenprinz, halb wie ein Falſchmünzer, und 
schließlich nach längerer Berathung gefragt, ob ich 
keinen Papierrubel habe. Als ich dies verneinte, reicht 
man mir den Silberrubel mit dem Bemerken zurück, 
in dieſem Falle wolle man doch lieber den mexikaniſchen 
Dollar annehmen. Und fo iſt es geſchehen. Ein Ber- 
treter des größten Kandelshauſes Wladiwoſtoks, der 
Firma Kunſt u. Albers in Hamburg, in deren Känden 
ſich nahezu ein Drittel des Geſammthandels dieſes 
Lafenplatzes befindet, erzählte, daß kürzlich ein ruſſiſcher 
Marineofſizier in dem Bureau der Zirma zum exſten 
Male in ſeinem Leben einen Silberrubel zu Geſicht be⸗ 
kommen habe.“ 

* Aus Indien erzählen engliſche Blätter: Mehrere 
engliſche Offiziere waren ausgegangen, um Tiger zu 
jagen, mußten ſich aber gegen Abend ohne Beute auf 
den Heimweg begeben. Da ihre Waffen ſämmtlich noch 
geladen waren, beſchloſſen die Herren, ſie unterwegs 
nach irgend einem Ziele abzuſchießen, um ſich nach 
dem verfehlten Jagdvergnügen durch ſolchen Wett- 
kampf eine kleine Zerſtreuung zu machen. G 

E 
zum Waſſertragen n un da ein ſo . 
mit wenigen 3 dem 3 erſehl werden 
konnte, wurde es einſtimmig zur Zielſcheibe erwählt. 
Alle Herren waren in gleicher Weiſe als vortreffliche 
Schützen berühmt. Nummer Eins begann zu ſchießen; 
ſeine Kugel ſtreifte die rechte Seite des Geſäßes. 
Nummer Zwei ſchoß gerade darüber weg. Nummer 
Drei ein wenig zu ſehr nach links, traf gerade den Erd⸗ 
boden unter dem Kruge und bedeckte dieſen mit Staub. 
In dieſem Augenblick erhob ſich in ſeinem Innern ein 
nlägliches Geſchrei, und als die erſchrochenen Schützen 
näher traten, entdeckten ſie darineinen unglücklichen Hindu⸗ 
ſäugling, den die arbeitende Mutter zur beſſerey Sicher- 
heit vor gefährlichen Thieren im Kruge geborgen hatte, 
um das Kind nach beendeter Arbeit wieder hervorzu⸗ 
holen. Erſt der letzte Schuß hatte das kleine Weſen 
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aus feinem geſunden Schlaf erweckt. Daß das Schießen 
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verhindert, iſt unrichtig. Man hat in Deutic- 
land Schneefälle noch bei 18 Gr. Kälte beobachtet. 
während man im europäiſchen Rußland Schnee- 
fälle bei — 15 Gr. C. und in Sibirien ſogar bei 
der außerordentlichen Kälte von — 46 Gr. C. ver · 


die Schmelzarbeit von neuem beginnt, die Schnee 
decke immer mehr zuſammenſickert und ihre letzten 
Schichten en. 


e mußten 


fie auch ſein mögen, verdanken ihre Eniſtehunge | wie fie ſelbſt, in Berührung kommen, erſtarren zu ſternförmigen Figuren zufammenfetzen und die | zeichnen konnte. 7 
dem Waſſerdampf,. der in dem Luftmeer ver- | fie und überziehen ihn mit einer dünnen Eis- Schneeflocken bilden. Alle folgen dabei demſelben Was die horizontale Ausbreitung der Schnee- 1 
breitet iſt. Die Luft beſitzt nur bis zu einem ge-] hülle. Ob die Bildung von Reif oder Nauhreif | Krpſtalliſationsgeſetz und gehören dem jechsechigen | fälle auf unſerer nördlichen Halbkugel beteifft, fo 4 
wiſſen Grade das Dermögen, Waſſerdampf aufzu- | eintritt, hängt einmal von der Menge des in der Aryflallſuſtem an. Wir kennen mehr als hundert | find nach Süden hin, im mittleren Italien, die 2 
nehmen und ſeſtzuhalten, wobei die Höhe der | Luft vorhandenen Waſſerdampfes und ferner | Formen von Schneekryſtallen, die faſt alle eine Schneeniedergänge in den Niederungen bereits 2 
Temperatur maßgebend ift, Den Theil, welchen | davon ab, wie weit die Abkühlung der über dem | fo kunſtvolle Gruppirung zeigen, als wären fie ſelten. Jedoch hat Rom noch immer im Mittel 2 
die Luft nicht aufzunehmen vermag, ſcheidet fie | Erdboden ſchwebenden Luftſchichten hinaufreicht.] Mufter, die der geſchmackvollſte Zeichner ent- | 1,4 Schneetage im Jahre. Im äußerſten Nor- 4 
aus; er verdichtet ſich und wird niedergeſchlagen.] Wenn der Waſſerdampfgehalt der Luft nur ver- | worfen hat. Skoresby hat die verſchiedenen | den finden Schneefälle auch im Sommer . 
Ze nachdem, ob die Derdichtung über oder unter | hältnißmäßig gering ift, und ſich die durch Aus- | Formen in fünf Hauptklafien getheilt. Er unter- ſtatt. die Grenje der ſommerlichen Schnee- 5 
dem Gejrierpunkte vor ſich geht, geitaltet ſich die | jirahlung erfolgte Abkühlung nur über die der | fcheidet Arnftalle in Form von dünnen Blättchen, | fälle liegt, mit Ausnahme von Norwegen, wahr- *. 
äußere Form des Niederſchlags, erſcheint er als | Erdoberfläche unmittelbar aufliegenden Luftſchicht | die entweder ſternförmig find oder regelmäßige | ſcheinlich in der Nähe des Polarkreiſes. Schon 2 
tropfbare Slüſſigkeit oder als feſter Körper. Da | erftreht, jo werden wir ſich Reif bilden ſehen.] Sechsecke bilden, oder in Geſtalt von Verbindungen | auf der Halbinſel Boothia Felix betragen unter 1 
die Temperatur der halten Jahreszeit gemeinhin] Wenn dagegen der Waſſerdampf reichlich vor- fechstheiliger Figuren auftreten. Die zweite gaupt- | 70 Gr. nördlicher Breite in Den Monaten Juni 8 
unter dem Nullpunkt liegt, jo iſt für die winter- banden ift, jo daß eine diche Nebeihülle den Erd- klaſſe bilden Schneeſiguren, die aus einem flachen bis Auguft die Schneefälle 40 Proc. der Nieder. 2 
lichen Niederſchläge die letztere Form das natür- boden umgiebt, und wenn die Abkühlung bis in | oder kugelförmigen Kern beftehen, der ringsum ſchläge, und ähnlich ſcheinen die Derhältniffe der g 
liche Ergebniß. die höheren Luftſchichten vorrückt, fo erfolgt die | mit äftigen Zacken beſetzt iſt. Die Schneeflocke Umgebung der Behringsſtraße zu liegen. 2 
Ein Borbote des herannahenden Winters ift | Bildung von Rauhreif. zeigt dann mitunter ein igelartiges Ausfehen. | der Schnee nimmt ein viel größeres Volumen 4 
der Reif. Es ift verführeriſch, den Reif für ge- Mit dem Nauhreif verwandt ift hinſichtlich feiner | Derartige Flocken fallen namentlich dann häufiger, | ein als das Waſſer, das aus ihm durch Schmelzung F 
frorenen Thau zu halten, jedoch deuten die Beob- | Eniſtehungsart das Glatteis. Glatteis entfteht, | wenn die Temperatur dem Gefrierpunkt nahe it. hervorgeht. Es beruht dies darauf, das nicht 22 
achtungen, die man über die Reifbildung geſammelt | wenn nur wenig überkaltete Regentropfen auf | Die folgende Gruppe beſteht aus feinen Spießen | nur das Eis an und für ſich einen größeren Er 
hat, darauf bin, daß hier noch andere Factoren in | Gegenftänden auftrefjen, deren Temperatur noch | oder ſechsſeitigen Prismen. Dieſer Klaſſe ſchließt | Raum ausfüllt als das gleiche Bolumen Waſſer, 3 
Betracht kommen Beſonders lehrreich iſt hierfür ein | tiejer unter dem Gefrierpunkte liegt als diejenige, | ſich eine äußerſt ſeltene Flockhenſorm an, | ſondern auch die einzelnen Schneeflocken ſtets 2 
Berfuch Aithens. Dieſer Jorſcher fand, daß in die der Niederſchlag felbft beſitzt. Weil der auf-] die an die Geſtalt des Bergkrnitalls erinnert | lufthaltige Hohlräume umſchließen. Kommen doch 2 
einer Thaunacht eine nahe dem Erdboden befind- | fallende Tropfen nur wenig überkaltet iſt, jo | und aus ſechsſeitigen Pyramiden beſteht.] Schneeflocken von 7—9 Centim. Durchmeſſer und 3 
liche Glastafel an der dem Winde zugekehrten | findet er im Augenblik der Berührung noch] Die letzte Klaſſe wird von Spießen oder bis zu 4 Centim. Diche vor. Durchſchnittlich N 
Seite nicht vom Thau beſchlagen wird, daß dagegen | Gelegenheit, ſich flächenartig auszubreiten.] ſechsſeiligen Prismen gebildet, von denen das | nimmt lockerer Schnee das 16fadre von dem 
in einer Reifnacht gerade dieſe Seite die ftärkfte | Im nächſten Moment übt aber die niedrige] eine oder beide Enden in der Mitte eines dünnen | Raum ein, den fein Schmelzwafjer ausfüllt, doch 
Reifbildung zeigt. Es müſſen daher bei der [Temperatur des von ihm getroffenen Gegen- | fechsfeitigen Eistäfelchens ſtecken. erfordert er auch mitunter einen Raum bis zum 
Thaubildung und der Reifbildung wenigſtens | jtandes ſeine Wirkung auf ihn aus: in der Für das Hochgebirge iſt noch eine befondere | 34fahen Volumen feines Schmelzwaſſers. 
zum Theil verſchiedene Derhältniſſe vorherrichen. | Form, wie er zerflojien ift, erſtarrt er zu Eis. | Form des Schnees charakteriſtiſch, der Hochſchnee Beim Schmelzungsprozeß ſchmelzen die Sonnen. 
Eine Mobification des Reifes ift der Rauhreif | Die Gefammtzahl aller Tropfen bildet dann die | oder Staubſchnee. Der Staubſchnee beftcht, mie | firahlen zuerft die keinen Nadein und Xlätichen 
oder Rauhfroft. Beide wechſeln in ihrem Ge- gefürchtete Eiskruſte, die wir als Glatteis bezeichnen. jein Name fagt, aus feinen ftaub- oder mehl- | der Oberfläche, jo daß die Schneekryſtalle mil 
füge. Zuweilen find fie kenftallinifch, häufiger [Hat fih das Mauerwerk ungeheizter Gebäude | artigen Maſſen. In größeren Flocken fällt der | Waſſer umhüllt werden. Je mehr die Schmelzung 
aber noch weiſen ſie unter dem Mikrojhop eine | mit Glatteis bedecht und hat es während einer | Schnee im Hochgebirge nur bei geringer Kälte.] fortſchreitet, deſto tiefer ſickert das Schmelzwaſſer 
blatiförmige Zuſammenſetzung aus rundlichen | längeren Froſtperiode eine ſehr niedrige | Die alljährlich niedergehenden Maſſen find unge- in die Schneedecke ein. Die tieferen Schichten + 
Eiströpſchen auf, die für das unbewaffnete Auge | Temperatur angenommen, fo entzieht es der ihm] heuer. Tyndall hat berechnet. daß ſeit Beginn | vermögen das Afache ihres Volumens an Waſſer 
den Anſchein der Arnftallijation erweckt. Für unmittelbar anliegenden Luftſchicht Wärme. Der | unferer Zeitrechnung 17 000 Meter Schnee in den | aufzunehmen, fo daß ſie ſchwammartig mit Waſſer 
die Entſtehung des Rauhreifes iſt dichter Nebel | darin vorhandene Waſſerdampf verdichtet ſich | Alpen gefallen find. Hätte alſo keine Abnahme | angefüllt werden. Zugleich werden mafjenhofte 
bei einer Lufttemperatur unter dem Gefrier- und ſchlägt ſich auf dem Glatteis als ein weißer, durch Schmelung und Berdunftung ftattgefunden, | Luftoläschen mit eingeſchloſſen, die inmitten der 
punkt Vorbedingung. Selbſt bei einer Tempe. reifartiger Ueberzug nieder. Beſonders häufig | fo würden jetzt die Alpen um dieſe Meterzahl | Waſſertröpfchen die abſchmelzenden Eisſplitterchen ö 
ratur bis zu 10 Aältegraden beſteht der Nebel | kommt dieje Erſcheinung zur Beobachtung, wenn] höher fein. ſchwimmend erhalten. Tritt dann wieder Frofl | 
nicht aus Eis, ſondern aus winzigen Waſſer- ein plötzlicher Witterungsumſchlag eingetreten ift Gewöhnlich fält der Schnee in unſeren Gegen- ein, fo frieren mit dem Schmelzwaſſer die Flocken 2 
kügelchen, die in überhaltetem Zuftende jrei in | und einer Froſtperiode unvermittelt Tauwetter] den bei mäßiger Kälte, namentlich wenn füdlihe | refte wieder zuſammen, bis eine neue Thauperiode 2 


u 


4 nun aufhörte und Sie Herren ihre bisher unerhörte] elektriſche Beleuchtung bei ihrer Expedition benutzen, die-] Mexikaner 78, Ottomanbank 12, Suezactien —, J Auguſt — M, per September-Oktober 114,25 M nom. — 
Ungeſchicklichkeit im Treffen dankbar prieſen, ift | felbe fo verhängen müſſen, daß der Schein nur einen | Canada - Pacific 918, De Beers -Actien neue 17½, | Berite loco 115—165 M. — Kartoffelmehi per Januar 
ſelbſtverſtändlich; aber es verdient noch der Erwähnung, [Meter nach jeder Seite über ihrer Bordkante leuchtet. Nie Tinte 15%, 4 % Rupees 63%, 6% fund. argent. 18,50 il. — Trockene Kartoffelſtärke per Januar 


daß das Kind der erklärte Schützling der Offiziere und | Stellt man das breite Fahrwaſſer in Kamburg gegen Anleihe 4 5% argentinüche‘ Goldani von 1886 657¼, 18,50 il. — Feuchte Karkoffelſtärge ner Januar 10 N 
auf Deren Roften wie ein eigener Sohn aufs ſorgſamſte | das unfrige, fo begreift jeder leicht, daß unfer enger | AR, Srichliche Anl, m. 1881 6%, Grech ſche Monopol: | 181-205 A, — Mehtenmelt Nr. 00 22.00-20.00 fl, 


erzogen wurde, Jafenkanal bei dem blendenden Schein des elektriſchen Anleihe v. 1887 541%, Brafilianiihe Anleihe v. 1889 66%, | Nr. 0 19,00 — 16,00 M. — Rogge 
* Aus Osnabrück schreibt man der „Magd. 31g“, | Lichtes nicht gerade leicht zu paſſiren fein kann, Gelbjt | Biahdiscont li. Silber 381. — Wechſelnolirungen! 182817529 A, ff. Marken 20.35 AL, per. Januar 
in dortiger Gegend beſtehe noch die Sitte, daß der | die Paſſanten, die beim elektriſchen Schein am Deutihe Plätze 20,50, Wien 12,20. Paris 25,30, | 18,35—18,50 „, per Januar-Febr. 18,35—18,30 A, 
Erwerber einer bäuerlichen Stätte oder der auf eine I Hafen entlang gehen, können ſich jeder Zeit per April-Mai 18,60—18,5 M. — Betroleum loco 
olche heirathende Ehemann feinen Familiennamen mit | überzeugen, wie ſchlecht fie in einer Entfernung von 22,1 A, per Febr. 22,9 M. — MRüböl loco ohne Faß 
em Namen der Stätte vertauſche; nach einer | einigen Metern ſehen können, vor allem läßt das en Maat. Juni 4.8 fl. AU, Esten DM A, 
höheren Orts erlaſſenen Beſtimmung ſei das ſeit Karl | elehtrifche Licht die Entfernung bis zu einem Gegen⸗ une 469 00) 52.4 M. re Jaß 1805 3 
dem Groſſen beſtehende Gewohnheitsrecht aufgehoben, | ftande ſchlecht tariren. Mehrere haben hierdurch ſchon 32,7—32,8 M, per Januar 31,9—31,8 A, ver Januar- 
ein landwirthſchaftlicher Verein in der Nähe von | unliebfame Bekanntſchaft mit dem Haſenwaſſer ge- Febr. 31,9—31,8 Al, per April- Mai 33,1 32,8— 
Osnabrück habe aber neuerdings die übrigen land-] macht, viele Paſſanten find aber kurz davor geweſen, 32,9 AM, per Mai-gunt 33,5—33,2—33,3 M, per Juni- 
wirthſchaftlichen Vereine aufgefordert, dahin wirken] fie kamen gewöhnlich rechtzeitig zu Fall und hatten | Juli 34⸗0—33.8—33,9 Al, per Juli -Auguſt 34,5— 
zu wollen, daß jene Verfügung rückgängig gemacht | dann wenigſtens die Genugthuung, mit Kilfe des 3 M, per Auguſt- September 35,0—34,7— 
werde. Dieſe Verſuche werden ohne Zweifel erfolglos | elehtrifchen Lichtes die Art des „Kinderniſſes“ feſtſtellen Magdeburg, 17. Januar. Zuckerberi K 
bleiben, zumal da nicht eine Beſtimmung höheren Orts | zu können. > f . — ercl., von 92 1 14 85, F Aa E 
in Frage kommt, ſondern eine reditsgiltige gerichtliche Das Geſammtbild unſeres Kafens wird natürlich Rendem. 14,30, Nachproducte excl., 75% Rendement 
Entſcheidung, die von den Berwaltungsbehörden den] durch die elektriſche Beleuchtung bedeutend gehoben, 11,85. Ruhig, ſtetig. Brod raffinade l. 27.75. Brodraffi- ö 
Betheiligten wahrſcheinlich zur Kenntniß gebracht iſt. | ob fie aber ſonſt, wie der betreffende Etat bemerkt, nade 11. 27,50. Gem. Raifinade mit Faß 28,00. Gem. { 
Die gleiche Sitte herrſcht auch in einem großen Theile | ſich gut bewährt hat, darüber gehen die Urtheile etwas Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Rohucker 1. Product 
Meftfalens, obwohl ſchon, wenn wir nicht irren, im | aus einander. Mehrere Intereſſenten. 14 30 Pr., per Saber a e 14,30 "GB, 
Jahre 1829 ein gerichtliches Erzenntniß das Per- 7 } Mär; 14,35 ©, 143712 Bes Der Ark in, 46 Gd. 
fahren für rechtlich unzuläſſig bezeichnet hat und feit- | Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 14,421 Br. Still. Br +: 1 — 
dem die Gerichte ſtets denſelben Standpunkt ein⸗ Hamburg, 17. Jan. Getreidemarkt. Wetien loco 
genommen haben. Dadurch iſt wenigſtens fo viel er- feſt, holſteiniſcher loco neuer 158 — 162. Roggen 
reicht, daß ein Bauer, der die Erbtochter eines | loco feſt, mecklendurgiſcher loco neuer 138— 144, ruf. 
anderen Bauernhofes heirathet, nicht mehr ein- loco feſt. Tranſito 112—114 nom. — Hafer fell. — 
[ed feinen Namen mit dem feines neuen Be- e Lufee et an er 
; piritus ill, per Januar Br., 
itzes oder ſeiner Frau vertauſcht, ſondern daß er den Jan. Febr. 23 Br., ver April-Mat 23 Br., der Mai- 
Juni 23¼ Br. — Kaffee feit, Umſatz 2000 Sack. — 
Betroleum loco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., 
per Febr-März 5,15 Br. — Kalt. 
Hamburg, 17. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,30, 
per. März 14,37), per Mai 14472, per Geptbr. 
14.37½. Ruhig. ? 
Hamburg, 17. Jan. Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good 
average Santos per Januar 52, per März 80¾ 
per Mai 78/4, per Geptbr. 78%. Abgeſchwächt. 
Bremen, 17. Januar. Ralf. Petroleum. (Schluß 


Betersburg 24 10. 5 ö 

Sonden, 17. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Naßkalt. x 

@lasgow, 17. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Nired 
numbres warrants 43 sh. 3 d. 

Eiverposi, 17. Jan. Getreidemarkt. Weizen ca. 1¼ d., 
Mais 1½ d. höher, Mehl feſt. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 17. Jan, Baumwolle. Umiat 3000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. Un- 
verändert. Middl. amerikan, Lieferungen: Januar-Febr. 
5% Käuferpreis, Februar-März 5% do., März-April 
5½ do., April-Mai 53/2 do., Mai-Juni 58 do., Juni- 
Juli 5¾2 do., Juli-Huguſt 5%/ıs Derkäuferpreis, Augult- 
September 5½¼ d. Näuferpreis, 

Petersburg, 17. Jan. Wechſel auf London 97,15, 
do. Berlin 47,70, do. Amſterdam 80,15. do. Paris 
38,65, J- Imperials 779, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 241, do, 1866 225, ruſſ. 2. Orientanl. 102¼, 
do. 3. Orientanleihe 103, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ % Bodencredit-Pfandbriefe 15234, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 250, rufi. Südweſtb.-Act. 114¼½, Petersburger 
Discontobank 478, Petersburger intern. Handelsbank 
437, Petersburger Privat - Handelsbank 385, ruff. 
Bank für auswärt, Handel 285, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4 1889er Conſ. 148 ¼. Brivatdiscont 4½. 

Petersburg, 17. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
55,00, per Auguſt — — Weizen loco 11,25 
Roggen loco 9,25. — Hafer loco 5,00, — Hanf loco 43. 
Leinfaat loco 15,50. Froſt. 

KNewnork, 16. Januar. (Schluß -Courſe.) Wechlei auf 
London (60 Tage) 4.86 Cable - Transfers 4.887. 
Wechſel auf Baris Ne Tage) 5,167/s, Wechſel auf Berlin 


Wolle. 


Voſen, 17. Januar. (Driginalbericht der Danz. 31g.) 

on einem ſonderlichen Geſchäft kann in der eriten 
Hälfte des Januar natürlich nicht die Rede fein. Immerhin 
fanden mehrere Abſchlüſſe ſtatt. Es wurden ſowohl hier 
als in der Provinz Rückenwäſchen und Schmutzwollen 
abgeſetzt. Wollwäſcher erſtanden einige kleinere Partien 
ungewaſchener Wollen zu 47—52 M. Rückenwäſchen, die 
nach der Mark oder Lauſitz und nach Schleſien gingen, 
brachten 125—140 AM, je nach der Gattung, vereinzelt 
auch darüber. Der Preisrückgang ſeit dem letzten Woll⸗ 
markt iſt ſomit immer noch ein beträchtlicher (durch⸗ 
ſchnittlich 2—5 „ per Ceniner). Die Tendenz iſt dabei 
jedoch eine ziemlich feſte geblieben. 


Kopfen. 

Nürnberg, 16. Januar. Eine ſehr ruhige Geſchäfts⸗ 
woche liegt hinter uns. Preiſe haben eine Kleinigkeit 
eingebüßt. Nur wirkliche Primahopfen haben ſich be- 
hauptet, Tendenz ruhig. Es wurden bezahlt: Markihopfen 
106—J18 M, Gebirgshopfen 120—125 M, Hallertauer 
115—135 Sl, do. Siegel bis 145 MM, Württemberger 
115—125 M, Elſäſſer 115—125 Al, Spalter Land. 
leichte Cagen 160—165 M, ſchwere Lagen 175—180 M. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Januar. Wind: NND. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 17. Januar. Maſſerſtand: 1.34 Meter. 
Wind: O. Wetter: klar, Froſt. 


Fremde. 


Hotel du Nord. v. Scheven a. Danzig, Major. Gland 
a. Mühlhauſen, Apotheker. Lieutenant v. Roß, Ritter- 
gutsbeſitzer. Juchs aus Breslau, Leſſer aus Hamburg, 
Kornitzer a. Wien, Kron a. Königsberg, Stemmler aus 


lehteren Namen feinem eigenen Namen mit dem 
Worte „genannt“ anhängt. Heißt alſo der junge Ehe⸗ 
mann Wortmann, ſein Schwiegervater aber Schulte, 
fo nennt er ſich officiell Wortmann genannt Schulte 
und wird jo auch in amtlichen Urkunden, z. B. im 
Grundbuche, aufgeführt; im gewöhnlichen Leben aber 
nennt er ſich und wird er von allen Gemeindegenoſſen 
nur Schulte genannt, Seine Kinder lernen den eigent- 
lichen Namen ihres Vaters kaum kennen, in der 
dritten Generation geht er aber, wie man ruhig be- 
haupten kann, faſt immer verloren. Weſtfalen, die 3 
dem Bauernſtande entſtammen, gerathen nicht ſelten bericht.) FZahsollirei. Zeit. Coco 5,45 bey. 

in Berlegenheit, wenn man fie ſcherzhaft fragt, ob Kavre, 17, Januar. Kaftee. Good average Santos per 
De ber —— den fie führen, auch der richtige fei; ee per Märt 101,25, per Mai 98,75. 
wir könnten ſogar weſtfäliſche Parlamentarier nennen, 4 i ä 3 i 
die den Namen, den af a unter dem fie all- ee Der DRAN IT Den 


D e \ e 17,35, per Juli 17,50. Roggen per Mär: 15,00, per Mai U 1 5, 
gemein bekannt find, eigentlich zu Unrecht führen, die | 15,15, per Juli 15,25. Hafer per Mar: 1435, Se Mai | Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,35, do. Pipeline 
Rechtmäßigkeit ſeines Beſitzes wenigſtens nicht über 


| ? i 14,75, per Juli 14,95. Mais per März 11,85, per Mai | Certificates per Februar 53¼½. Stetig. — Schmalz loco 
. die zweite, höchſtens dritte Generation hinaus nach- 


60 Tage) 95/8, 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 90½, Centr.-Bacific-Actien 29, Chicago- 
u. Rorth-Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 80, Illinois-Central-Actien 101 ½, Cake-Ghore- 
Michigan -South-Actien 131½¼½, Louisville u. Nalhpille 
Act. 74. Newy. Lake Erie- u. Deſtern-Actien 251/8, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 109 ſ⅛, Northern 
Pacific-Preferred, Act. 47¼, Norfolk- u. Weſtern-Pre - 
ferred-Actien 378, Atchinſon Topeka und Santa ge- 
Actien 36, Union-Pacific-Actien 41¾8, Denver- u, Rio⸗ 
Grand - Preierred-Actien 54½, Silber Bullion 83/1. — 
Baumwolle in Jemwnork 9½, do. in New-Orleans 
95/16. — Raffin. Petroleum Standard white in Nem- 
nork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 


11,75, ber Juli 11.75. 11,20, do. (Rohe und Brothers) 11.50. — Zucker 
Frankfurt a. N., 17. J Eff Societät. (Schluß.) | ( fining Muscovados) 3 Kaffee (3 
i { 8 i i f i rannfurt a. M., 17. Jan. Gfiecten-Gocietät. (Schluß. air refinin 18. — air 
durch diese Derhättniffe ede en Fler Oeſterreichiſche Credit - Actien 271%, Lombarden 7958, Rio) 17½ Nr. 7 low ord. per Februar 16,40, per 
fein mu, kann man ſich leicht vorſtellen. Trotzdem] ungar. Golörente 86,30 Boitharbbahn 151,90, April 16,10. a 
ält der ftfätifche Bauer i fi Disconto-Commandit 183,60, Dresdener Bank 139,40, Remnork, 17. Jan. Dedhtel auf London i. G. 4,86. — 
n ter, wie an allem Alther- | Bochumer Gußſtahl 115,50, Dortmunder Union St.-Pr.] Rother Weizen loco 0,82½, ver Januar 0,80, per 
gebrachten, zähe an der Sitte feſt. 58.00, Gelſenkirchen 133,70, Har vener 127,50, Hibernia | Februar 0,81, per Mai 0,8414. — Mehl loco 3,00. — 
B 3 107,20, Laurahütte 93,80, 37 _ Bortugielen 22,00, | Mais per Januar 52/8. — Jracht 1%. — Zucker 3/1. 
Winterwetter und Verkehrsſtörungen. | italieniihe Mittelmeerbahn —, ſchwener Centraldahn | Newyork, 16. Januar. Bifible Guppin an Meiten 
Bei 3 “ 113,90, ſcweizer Nordoſtbahn 102,60, ſchweizer Union | 82041090 Bufbel, do. an Mais 12260000 Buſhels, 
rüſſel, 17. Januar. Die Cootfenbehörde be- | 67,60, italien. Meridionaur —, ſchweizer Gimplon- Newnork, 17. Jan. Weizen-Bericiffungen in der letzten 
ſchloß wegen der Eisanhäufungen im Kafen, daß 9 ne 55 Behauptet. 4 f 2 2 ae 1771 7 Der rannte 0 12000 
i 3 ien, 17. Jan. uß-Courie. terr. 41 er-] nach Großbr i „do. nach Fran . 
nur eiferne Dampjihifie mit weniger als 21 Fuß | zone , Häfen des Contikents 34.040, bo. von 


in a), ae HR ET ZENN 


Tiefgang den Fluß herauffahren dürfen. do. Goldrente 116,70. 4% ungar. Boldrente 114,70, 5% | Californien und Oregon nach Großbritannien 34.000, do.] Auerbach, Gerling a. Stettin. E n aus Hambur 
1 17. Januar. Das Rheineis ſteht 8 e el 8 150.20, Analo-Ault, er . 77 8 Dee . Sende . u > Königsberg, Beraiig 0. Wien- 
er Lore i 1 ‚ Länderban ‚19, Creditact. 75, Union ea . 8 ‚ a. Königsbe i „Mainz, Reyher aus 
Don . 2 bis nach Mainz feſt. — bank 80 1907 Wesen e bm Need ee 82%. Mais per zu ee Ve ber; re 5 a. ee de e N Jucftein 
R 7 verein 110,20, Böhm. Weſtbahn 2 ordb. | —. Pork p 3.50. — » Tomaſini au lau, Brieniter a. Breslau, a 
Zuſchriften an die Redaction. 00, Busch. Eisenbahn 462.00, Dur Bodenbacher —,] dann niedriger auf Realifirungen der Hauffiers. Schluß | a. Görlitz, Artmann a, Plauen, Siegel a. Brandenburg, 


Neufahrwaſſer, 17. Januar. Elbethalbann 229,00, Jer d. Nordbahn 2850,00, Franzojen | kaum behauptet. Mais anfangs höher, dann niedriger | Herzog, Daus, Cohn, Jacobi, Pilger, Hänlein, Groß, 
Zur Anlage einer Gentzalfeilen Ur 8 die elektriſche 296,15, Galiner 219,00, Semberg-Ciern. 250,50, Com- auf weniger vertrauensvolle Stimmung. Schluß ſtetig. Frick, Kalcher, Schweinberger, Radt, Barinnski, Böhm, 


Beleuchtung des hiefigen Kaſens bemerkt der Etat bard, „91.25, Nordmeitb. 213,00, PBardubiter 194,00, 7 Peiersdorff, Bielski, Bendel, Be Stand, Peſch, 
Folgendes (was jeder sen mit gewiſſem Mecilel 99:90, beuge Diäde 3922, Senoner Wedel Productenmärkte. Kelter. 2: eis ee 
Behagen geleſen haben wird): 120,60, Pariſer Mechſel Napoleons 9,61, Königsberg, 17. Januar. (v. Portatius und Grothe.) Kotel drei Mohren. Maare a. Pr. Stargard, Rechts⸗ 


48,05, 

„Um die Hafen-Anlage in Neufahrwaſſer auch | Marknoten 59,221/, Ruff. Banknoten 1,23½, Silbercou en per 1000 Ailogr. hodbunter 748 Gr. bei. . Kuttenkeuler n. Fam. a. Oliva, ier. 3 
während der Abend- und Nachtſtunden een 100, Bulgar. Anl. 111,25. e 80 zn 772 Gr. bejogen 150, 762 Gr. und 773 Gr. 151, 83 Bamberg, Weinberg aus 8 
Umfange dem Verkehr nutzbar zu machen ꝛc.“ Amfterdam, 17. Jan, Getreidemarkt. Weuen per Gr., 779 Gr. und 790 Gr. 153, 772 Gr. und 792 Gr, | Königsberg, Jendelſohn a. Berlin, Baum a, Berlin, 

Mit dieſer elehtrifhen Haſenbeleuchtung geht es | März 180, per Mai 180. Roggen per März 135, per NM 15 bunter 1 795 Gr. 150 Al bez., gelber Namrahhe a. * arcuſe a. Berlin, Pelz a. Breslau, 
e 5 en, 17. Jan. Betrole rkt. (Schlußbericht Try 1 re 81 85 e e Ae = Akeanit, Ae e, Kerl, Heidberg a. > 5 681 > 
Braut, man fer it fe, niit, 3a, Die siehe Raffiurteg, Xnps meih, loco 13 ber. und Bee der 000 Al 188 7 05 8 9 W e. | a. Bertin, Miitoc a, Berlin, Gaugeoren 0 Ghariottene > u. 

3 uar 2 ebruar - März 13 ½ = 741 Gr. 123 M ver 7 An re, U eld, K erlin, Ochs a. Ki BEER 
b gefeht, fondern nach Eintritt derfelben. _ 1 September-Derember 13 Br. Aula 5 Dia per Alter. ache 10,12 Ah. Weder ar Berlin Dak 
ganze agsverkehr 7 1 Antwerpen, 17. Januar. Getreidemarkı. Weizen 
| amit 3oll- Abferti- 


* 


76 

17 
ruſſ. 
150. 


i 11 0, 115 M b J. — Hafer per 1000 Kilogr. inland. 122, kirchen, Wolf aus O 
oder ER ½, höher. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. [ 123, 124, 1 bez. — Erbſen per Kar Kilogr. | Breslau, Fürft a. Königs 
2 n nerbu die natürlich nur bei Tageslicht Paris, 17. Jan. Getreidemarkt. (Schluß beric 5 Weiten | weiße 115 U b ohnen per 1 Nilogr. 116, | Gonaula ! 
* bei „genügender“ Beleuchtung vorzunehmen ſind. e 5 d 

e 


ruhig, Januar 22,50, per Februar 22,50, ‘ T j 8 f bei. 
32 i — Roggen 8 ruft. 104, M bei. - 
ben 3. B. die „gewöhnlichen“ Soltbienftftunden bis Din: . Märy-Suni, 22,80. Sant 18.50. | Dotter ver 0 „han Bat fh. 27 en. — 
Abends 5½ Uhr und es iſt ſchon um 43/, Uhr dunkel,] — 551 ruhig, in Januar 49,30, per Februar 49,30, ie, per 1000 Kilogr. ruſſ, mittle 65, 67, 68, 
dann werden die Zoll-Abfertigungen zur leißtgenannten | per März-April 49,40, per März-Juni 49,60, — Rübsl dünne 62 Al bez. — Spiritus per 10N00 
Zeit eingeftelit, behpt., per Januar 56,25, per Februar 56,75, per r ohne Faß loco contingentirt 50½ MU Gd. nicht 
Mit Einführung der elehtrifchen Beleuchtung glaubten | Mari-April 57,25, per März Zuni 57,50, — Spiritus sontingentirt 30% Al Gd, per Jan. nicht contingentirt 
wer natürlich feſt daran, daß wenn die Arbeifsſtelle | fell, ner. Januar „46,5, per Februar. 16,75, l AR Ob... ner Jan.-DMärs nien conlingenfirt 
an einer Bogenlampe lag, biefelbe auch „rechtzeitig“ | März April 1675, per Mai-Auguft 47, — Meter: A Br., ver Frühjahr nicht contingentirt 33½ Al Br., 
ner 2 2» dieſ 4 zeitig Baris, 17. Jan. (Gchlußeourfe.) 3% amortifir, Rente | per Mai-Juni nicht contingentirt 34 M Br. — Die 
leuchten werde. Bon dieſem vergeblichen Hangen und | 96,771, 3% Rente 95,75, 4½ Anleihe —, 5% alien. otirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


aus 
gehren a. Stettin, 
Mühlhausen, Kaufleute. ** 


Bangen iſt man jetzt ſchon pollſtändig abgekommen.] Rente 90,772, öſterr. Goldr, —. 4% ung. Goidrente Stettin, 17. Januar. Getreidemarkt, Weizen loco 

Will ein Spediteur oder Arbeitsuniernehmer nach | 95,56, III. Orientanleige 66,60, 4% Ruſſen 1880 —, tt, 145 per April-Mai 160, ner Mai. Juni 8 7 N 

Eintritt der Dunkelheit noch arbeiten, dann tft er fo | 4% Nuſſen 1889 96,75. 4% unifie. Aeanpt. 99,25, 4% | 161,50. n loco matt, 125—136, per April- { ich 5 51 fir Hier durch unter- 

a ,. BES ers N Ber Ar we 
; i i Looſe 87,50, rioritäts-Türk. Obligationen 430,50, | lo 1344. — B — 

een att dich, nun, auf Sranzoſen 621,25, Sombarden —, Lomb. Prioritäten per Mai-Juni 49,00. — Spi loco 1 


die elehtrifhe Beleuchtung und den Mondenſchein. 


Wer die Sachlage nicht kennt, wird ſagen, „nun gut, Sn man 00, Rio Ae ene 


85,00, 
i i - \ hr T 55, 
dann hört mit der Arbeit fo lange auf, bis die elek- kanal A mr a ae Londoner 3885, 


triſche Beleuchtung functionirt.“. Dabei haben aber die | 25,09, Cheaues a. London 25,101, Wechſel Amſſerdam ‚märk. 158 M a. B., per 3 5 R. per 
Arbeiter ein Wort mitzuſprechen, hören dieſe einmal | kurz 206,00, do, Wien kurz 205,75, do. Madrid kurz A. per Mai Juni 163. 
421,50, Neue 3% Rente —, 34 Portugieſen 22,34, . 164,50 U, per Juli-Kuguſt 


n & Abends mit der Arbeit auf, dann hält es ſchwer, fie 


zum Weiterarbeiten zu bewegen. Selbſt die Ueber- | Neue 3% Ruſſen 78,00, Banaue ottomane 570,00, 38 M, guter inländ. Concordia, Rölniihe Cebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


g h i Baris 622, Banque d'Escompte 136,00, Credit r Januar 139 138,75 M, | Die Geſellſchaft hat wiederum einen ſehr erfreulichen 
kunden zu 50 Pf. lieben die Arbeiter nicht, fie gehen mobiler 430 00, Meridional-Actien 615, Banamakanal- Mai- | Aufſchwung ihres Geſchäftes im vergangenen Jahre zu 
lieber nach Hause. Erleichtert aber die elektriſche Be- 4 55 —, Erebü Coonnais 743, Tab. 2 2 356.00. ar h verzeichnen. Nach vorläufiger Ermittelung übertrifft die 


leuchtung nicht die Schiffsbewegungen im Hafen? Dar- Zahl der im Jahre 1892 neu verſicherten Perſonen und 


1 2 U Is —, d., d' Esc. ne , i 
ER . 880, Bee ee e — 142 Kapitalien diejenige des vorhergehenden Jahres um 


über gehen die Anſichten der Intereſſenten weit aus | Robinſon-KH. 92,50, Privatdiscont 2¼. N u 
einander. Ein großer Theil der Lootſen und die meiften London, 17. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. 2% Eoniols : 38 3 M,, ſchle 483 Perſonen und 3290 907, Kapital und beträgt 
Capitäne find durchaus nicht gut darauf zu ſprechen. 98, Pr. 4% Conſols 105, 5% italien, Rente 903/s, utiher 138—14 3262 Perſonen mit 16 832 650 U Derſſcherungsſumme 
Alle klagen darüber, daß das elektriſche Licht zu ſehr | Sembarden 8g. 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) ichlef 1 und 15057 JM jährlicher Rente. Es ift dies der 8 

1. di ien b ten, fie würden lieb 97½, convert. Türken 21¼, öſterr. Gilberrente 81, | a. B., per Januar 142,25 M, Be Aprii-Mai 141— | jährliche Zugang an neuen Derfiherungen, den die Ge- 
blendet, die meiſten behaupten, fie würden lieber ohne | Sterr. Goldrenſe 98, 4% ungariſche Goldrente Jul 143 Ber Dai-Juni_142—141,50 , per Juni- | ſeilſchaft feit ihrem Beitehen erhalten hat. Der ge- 


N elektriſches Licht im Dunkeln fahren. Dieſe Wahr- 95. 45 Spanier 60/4, 3 X privil. Aeanpter 931 —142,75 M. — Mais loco 125—138 , ver | jammte Derjicherun beitand belief ſich am 31. Dezember 
R nehmungen haben in anderen Häfen, z. B. Hamburg, unific. A ter 98/8, 3 tirtte A ter | April-Mai 113,50—113,25 , per Mai-Juni 113,50— 1892 auf 34.389 Verionen mit 196 662 693 15 ver- 
icon lange zu der Vorſchrift gelühet, daß Schiffe, die ia 4 7 dap. eTribntanteſbe 57. 3% eoniol. 1 113,25 A. per Junf- Juli 113,25—113 AL, per Juli. | fihertem Aapital und 379074 MM Jahresrenfe. 
* eee eee — EERGNEICEENGE FFC — — nun nenn — — — 2 
5 Berliner Fondsbörse 1 175 Januar. er 
i röffnete i i i i ins tragende Papi im allgemeinen feſt und zum Theil, namentlich Italiener, ruſſiſche Gold-Anleihen und 
3 Gebiel. * en Aare e en an Sr ale: Am una ungariihe 4% % n babe und after Ruſſiſche Noten ah ſchwacher Eröffnung beet. Der 
> anlaßten im Verein mit anderen auswärtigen Nachrichten die Gpeculation zu Deckungshäufen. Das Geſchäft ent- | Privatdiscont wurde mit 1% % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öfterreihtihe Creditactien zu etwas 
® wickelte ſich im allgemeinen lebhafter und gelangte auf einigen Gebieten zu guter Ausdehnung. Im ſpäteren | höherer und anziehender NRotis lebhaft um; Lombarbden feſt. Snländtihe Eiſenbahnactien feſter. Banhactien 
2 Verlaufe des Verkehrs ſchwächte fih die Haltung allgemein etwas ab und das Geſchäft geitaltete ſich ruhiger; feiter, Induſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe feſter und zeitweiſe in den Ultimomerthen 
. der Börfenihluß blieh ſchwach. Der Kapilalsmarkt wies ſeſtere Haltung für heimiihe folide Anlagen auf bei | siemlid) belebt, 
* normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen erſcheinen elwas höher. Fremde, feſten 
r —— —— t —Düĩ1 äꝗqGU—ä— — — —[—ũmęM —ÜIi — — — — — — — — — — 
: Deutſche Fonds. Rumäniſche amort, Anl. |5 | 97,25 Eotterie-Anleihen. men vom Staate gar. Pp. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien, 1891. 1 g. B U. Berbel. 21.80 12½ 
77% f » ]¾— ¼ ( 
Be E 2 \ ü ier. Brämien-Anleihe „ terr. Franz. -St. 5 Er ee A ne see ne 22 
; e , glg, | Oberichtei. Eitenb.-8..!| #780 2. 
$ 5. et 37 100.80 do. Rente .....15 71,60 | Goth. Bräm. - Bfandbr. | 3%, | 112,40 Doe en RER: 1 8 95,80 4½ Berg- u. Hütt Üſchaften. 

5 do. „„ do. neue Rente.. 3 2270 Hamburg. 50tbir Cooſe 3, |136,90 | HReihenb.-Bardub. .. 31 1.25 Danziger Friwalbann :. 825 g- u. Küttengeſellſ 1 1351 
Staats-Schuldſcheine . % | 100.00 Lriech. Goldani. v. 1890 |5 | 52,70 | Köln-Mind. Br. S.. . 3½ 138,8 FRuif. Gtaatsbahnen. . 3 — 130,54 Darmitäpter Bank 2. 1139,00 | 51. : a 3 2 
Br fipreuh.Dron.„Hblig. « 1302 | 26.60 | Megican Anläuh.n.1:00 |6 | 77,75 | Bühenter Dräm.Anleine | A | 150.50 | Auf Gütweitbann .. . 1815| 7490 | Deusihe Bentienkd.-E. 1116.00 8 Ras l. Fassa: | 2480] 4 
| eitpr. Brov.-Üblig.. . 3 . „„ Eiſenb. Gt.-Anl, x One nd. 5 do. Bang 160,509 i Tee „80 2 

7 ‚= do. ECred.-L. v. 1858 | — | 332,00 do. „ Stolberg, Zink.. 
e , ß... 
N g 3% 10200 Kypotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Looſe * 3 1127.10 1 1 W e e 183 6 We hiel-Gours vom 17. Januar. 

15 e ... . ß. % | Amterdam. .» «| 8 de. 2% 168,75 
weigere Diandbr, % | 91.28 | Dich. ernnbic Pröbr.. J 7 10270 | Zub. Dran. An 1964 15 |158.00 | @ottharb-Babn 5 i | Sal BR 198.0 au 00. . Di 168,20 
omm. Rentenbriefe .. |4 103.00 | Samb. Anpoth.-Didbr. - 4 1100,75 | b ee. von 1866 |5 70.58 Ttatien.3% gar. . Fr. | 5680 | Königsd, BereinscBank | 965015 Lenden ... . 30. 3 2035 
ofenihe da. 14 1108.00 | "do. unkünab. 6.1800 4 102.25 Uns. Loofe ...... .|— 270,80 | TZaſch.-Sderb Golz Pr. 4 | 97,10 | Pübeher Comm. Bank. | 112.80 |7 „ g ze zn BrIs 
reale da. ee [10300 | meininser ange minbe. 8 —r::;! fe, n Mosdbs. dane .: 40 | Britt 2222351 8.20 , 81.00 
2 1 9 * „IJ r.-Etagtsb. . . — ‚ 2 ..o 00. — 
277 Bomm. Hppoib.- Dibbr. 6 Deitert. Roröweitbahu 5 | 93,25 Tordbeusſch Bank .: 1200 % men . A 
Auslandiſche Fonds neue gar. 4 — 5 8 do.  Elbthaib. ... 5 a Leſterr. Credit-Anitalt. 175,10 8/% | do soon. 2 Non. 4 16810 
Delierr. Goldrente |4 8,50 do, do. do. |31/ | 97.00 Stamm Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Comb.. 3 | 63,70 | Bomm. Hmp.-Act-Bank| — | — | Petersburg. ...| Ich. 4! 207.60 
Oeſterr. Papier-Rente Is: ‚20 III., IV. Em. 102.30 Div. 1891. do. 5% Oblig. 5 104,75 do. do. como. neue „..!113,25|6 do. ...!3 Mon. 4% 296 
o. ER 173 — V., VI. Em. |4 102.30 Aaden-Maitriht .... 3½ „61,70 | Tungar.Nordoſtbayn. . |5 84,80 | Boiener in..-Bank.| — 1545 J Warschau . 8 Tg. 207 207.70 
o. _Gilber-Rente . ½ | 82,80 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BR. |41/ | 115,75 | Mainy-Ludwigshaien .. % 114,25 de. do. Gold-Pr, |5 102,60 | Preuß. Erler BETT 128,00 f FE TE ng ee Bu 
Aer TE Fe | e e || 9350| ene, he. eee | 10780 Bel Free: | 9600 See en eee , | nenn 3 

— . en .. 7 . „ 0 * Pr. T — —— 

. 8. Bee Nee 9880 de. > 310300 dure San. e eee Sender an een 17 % dane Sorten. = 
4 — E 1880 4 0. Dr. r 4 102,30 0. St.-Pr. „* 5 ae Moste Nia — 2 4 7775 75 Südd. Bod.-Credit- Bk. 57.25 7 S „ „„ „„ „„ „ he 33 
fi de. Rente 10780 de den dere. 4% 10820 Seher un Stgt.: 5, 0.0 T Meade Seeger: 19128 L 20.2 rancz- S. 1 11620 
3 le dg ee e, . f Ser de e: e e ar nem Fenn EU 
. & Drient- e |5 30.110) 18 110780 | de Sb. , 125 Marihauterespol .. 3 18240 de. rene ac 9770 2 Faglitge Wanknaten :. | 2038 
3 ein. 5 * 5580 15 80 1 5 3 100,75 S e 81 eee 3 10155 Neufeldt-Metallwaaren. 91, 4 Ye Fran Ihe Ban — 5 
je Din, ..,eo 2 . Do». .— . 2444 „41⁴/̃ 3 * orth — if. III. Bauverein Daſſa ... 

2 Heniiche Rente .. . | 91:80 Aut Cena be 15 00 Botthatbbähn : : 25 fes 158,10 [We. r Dee 5 1 30 Deaig Bange eit. 78.30 2% | Nice Bana 
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